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f & Aus Genf wird gemeldet: Der Völkerbundsrat 
Entſchließungen gefaßt über die Löſung der Jauer⸗ 
Menge und die Frage der deutſchen Anſiedler, 
Nachdem er in der Jauerfrage den Bericht ſeines Mitgliedes 
Aninones de Leon angehört hatte, der die Anſichten beider 
arteien zum Ausdruck brachte. 
Der Berichterſtatter empfahl, die Jauer frage dem Haager 
Aab iedsgerichts hof zur Entſcheidung zu unterbreiten mit der 
nfrage, ob die Frage der Grenzen des Jauergebietes als noch offen 
zer als durch die vorhergegangenen Entſcheidungen erledigt zu betrachten 
| fi. Sowohl Skirmunt als auch Beneſch erklärten 
110% mit dieſem Vorſchlag ein verſtanden, der daraufhin 
inſtimmig angenommen wurde. 


Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der 


Die Jauerirage und die Frage d 


* 


Die amerikaniſche und die engliiche Anleihe 


Einzeimummer 2000 Mark. 


(Poſener Warte) 


Bezieher keinen An 


er dentichen Anſiedler. 


Was die Angelegenheit der deutſchen Anſiedler 
in Polen betrifft, ſo nahm der Völkerbundsrat die Ent⸗ 
ſcheidung des Haager Schiedsgerichts zur Kenntnis 
und ſprach den Wunſch aus, die polniſche Regierung möchte 
ihm, dem Völkerbundsrat, vor ſeiner Dezembertagung Aus⸗ 
kunft darüber geben, wie ſie die Sache zu regeln gedenke. 

Skirmunt, der Vertreter Polens, erklärte, er könne 
in der Frage der deutſchen Auſiedler keinen anderen Stand⸗ 
pnnkt einnehmen. als den, auf den ſich die polnische Regierung 
im Haag ſtellte. Er wolle den Bericht und die Entſchließung 
des Völkerbundsrates ſeiner Regierung mitteilen, müſſe aber 
ſich und ſeiner Regierung Freiheit des Handelus vorbehalten. 


für Polen. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Po ſ. Tagebl.“) 


Am Donnerstag nachmittag batte der Finanzmin i ſte r 
Au char ski die Preſſe zu ſich gebeten und in einer etwa zwei 
| Stunden währenden Darlegung über die Anleihen be⸗ 
dichtet. Das Ergebnis feiner Darlegungen iſt kurz 
folgendes: 1 
y Die amerikaniſche Morgangruppe (dev Miniſter 
| betonte, daß jüdiſches Kapital in dieſer Gruppe nicht 
dertreten ſei) ſagt eine Anleihe von 150 Millionen 
Schweizer Francs zu, die als Grundlage für die neu 
zu errichtende Emiſſionsbank dienen. Die Gründung 
ö Emiſſionsbank kann alſo jeden Augenblick vorgenommen wer⸗ 
n. Die Regierung übernimmt 25 Prozent der neuen Emiſſions⸗ 
papiere. Der Reit ſteht zur Zeichnung offen. Und zwar ſteht es 
den Zeichnern frei, den gezeichneten Betrag innerhalb 2 bis 6 Mo⸗ 
5 naten einzuzahlen, wofür 2 bis 3 Prozent je nach der Dauer der 
h Friſt zu zahlen find. Mit diefen Prozentſätzen wird die Morgan⸗ 
X Anleihe verzinſt. Der Miniſter verſicherte, daß Polen keiner ⸗ 
IN lei Pfand gegeben habe, alſo weder Zölle, noch Eiſenbahn⸗ 
Annahmen, noch ſonſtiges Staatsgut in Pfand gegeben habe. Die 
Zeichner haften aber ſelbſt für die gezeichneten Beträge mit 25 Pro⸗ 
zent ihres Vermögens. ae Fi ’ 


en en 


In der abgelaufenen Woche hat der Senat wieder ſeine 
Sitzungen begonnen, und in den Wandelgängen des Seim gebäudes 
zeigt ſich auch wieder Leben. Der erſte Eindruck, den der An⸗ 

mende erhält, iſt der einer tiefen Niedergeſchlagen⸗ 
eit. Der aus Deutſchland eingetroffene Reiſende wird von allen 
iten mit Fragen beſtürmt. Man hat hier begriffen, daß die 
errüttung in Deutſchland ihre ſchweren Rückſchläge 
auf Polen haben werde. Man fürchtet nun in Polen — wenig⸗ 
dens gibt ſich dies in privaten Geſprächen mit Mitgliedern aller 
J Parteien ohne Scheu offen zu erkennen —, den Zuſammenbruch 
und den Aufruhr, der Deutſchland bedroht, teilweiſe fait ebenfo 
hr, als wenn es ſich um Polen ſelbſt handle, und viele find über⸗ 
zeugt: in einigen Wochen wird unſere polniſche Mark den Weg 

deutſchen gegangen ſein. 

. In den nächſten Tagen wird der engliſche Finanzſachverſtän⸗ 
| 0 Hilton Young, früher zweiter Sekretär des engliſchen 
Schatzamtes unter Lloyd George, erwartet. Mit klopfendem Herzen 
h fest man dieſem Ereignis in Polen entgegen. Denn Hilton Young 
ſloll die Lage der polniſchen Finanzen unter⸗ 

* ben, um ein Urteil darüber abgeben zu können, ob Polen eine 

nleihe gewährt werden kann. Die Politik, die augenblicklich von 
dewiſſer rat ae die Beſchlüſſe des Völkerbundes 
nd utadten des permanenten Haager 

Schiedsgerichts empfohlen wird und die darin gipfelt, ſich 

Mer um das eine noch das andere zu kümmern, und mit allen 

itteln die Entdeutſchungs⸗ und Vertreibungs⸗ 
oli tik fortan ſetzen, ſind dieſen Anleiheunternehmen in 
Behand kaum irgendwie förderlich. Denn der leidenſchaftlichſte 
0 fechter der Völkerbundsidee, Lord Robert Cecil, iſt der 
ertreter Englands im Völkerbund, und eine Miß⸗ 

i tung einer Inſtitution, die der engliſchen Politik am Herzen 
N We muß in engliſchen maßgebenden Kreiſen verletzend wirken. 
Polen ſchickt ſich an, gegenüber dem Völkerbund denſelben Fehler 
u wiederholen, wie vor einigen Monaten, als es die Einſchränkung 

105 Befugniſſe des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig 
Fenerte was bekanntlich mit einer kataſtrophalen Niederlage in 
a für Polen endete. Die Ungewißheit über die endgültigen 

ix ſolde der Anleihebeſtrebungen, die von der Regierung der nur 
zun kommen beſetzten Schatzkommiſſion vorgelegte Kreditanfrage 
— Ausgabe von 10,8 Millionen Goldbons (486 Milliarden Polen⸗ 

— die Zerfahrenheit der geſamten außenpolitiſchen Lage, die 

n Tag zu Tag in immer raſenderem Tempo zunehmende Teue⸗ 


| 
| dung — das alles hat bei den Parteien der Linken den dringen⸗ 
Sen. Wunſch entfichen laſſen, die Einberufung des 
eim zu beſchleunigen. Bisher iſt ein Termin nicht feſt⸗ 
etzt. Herr Mitos liegt, mit Grippe behaftet, zu Bette. Er hat 
50 her — gegen feinen Willen — die deutſche Deputation, der ein 
weiter Empfang zur Veſprechung ihrer zahlreichen Beſchwerden 
jagt worden war, nicht bei ſich ſehen können. Es werden alſo 
Ko einige Tage vergehen, bis man ſich über den Beginn der Sejm⸗ 
| bungen mil der Regierung geeinigt hat. 


üb Was inzwiſchen im Senat verhandelt worden iſt, das Geſetz 
bo er die Beamtengehälter und Penſionen, war zu⸗ 
Pr ſchon in fo ausgiebiger Weiſe im Sejm zur Sprache gebracht 
rden, daß es des Intereſſes heute entbehrt. Aber immerhin 
einige Vorgänge für die herrſchende Geiſtesrichtung bemerkens⸗ 
ert. So ſollte der Senat die Wahl von bier Richtern für 


Wiederbeginn des parlamenlariſchen Leben in polen. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“ 


Weiter ſteht eine engliſche Anleihe in London vor 
dem Abſchluß. Der Miniſter hielt es für nötig, auch hier zu ver⸗ 
ſichern, daß es ſich nicht um die Rothſchild⸗Gruppe 
handelt. (Alſo offenbar war der Miniſter entſchloſſen, unter 
keiner Bedingung „jüdiſches“ Geld anzunehmen. Ob er auch die 
jüdiſchen Zeichner ausſchließen wird?) Es handelt ſich hier um 
50 Millionen Dollar und ein engliſches Konſor⸗ 
tium. Auch hier find, wenigſtens nach den Verſicherungen des 
Miniſters, keinerlei Pfänder aus polniſchem Staats⸗ 
eigentum gegeben worden. Dieſe Anleihe ſoll zur Deckung 
des Defizits für das Jahr 1924 dienen. 

über die Ankunft des engliſchen Finanzſachver⸗ 
ſtändigen Hilton Voung ſagte der Minifter, daß es ſich 
hier weder um einen Emmiſſär der engliſchen Regierung, noch 
einer engliſchen Finanzgruppe handle. Er komme lediglich als 
Ratgeber der polniſchen Regierung und werde die natürlichen 
Bodenſchätze, über die Polen verfüge, ſtudieren, die als Unterlage 
für eine Anleihe dienen können. a 

Soweit die vorläufigen Mitteilungen des Miniſters an die 
Journaliſten. Die nächſten Tage werden nun wohl weitere Auf⸗ 
klärungen über die Anleihen bringen, zu denen man wohl dem 
Miniſter und dem ganzen polniſchen Lande Glück wünſchen kann 


den Staatsgerichtshof vornehmen. Über dieſe Wahl 
waren zwiſchen den verſchiedenen Parteigruppen unendliche Ver⸗ 
handlungen geführt worden, ohne daß eine Verſtändigung herbei⸗ 
geführt werden konnte. Nun haben die Parteien der Rechten trotz 
des 75 der radikalen Bauern von der Wyzwolenie und des 
deutſchen Senators Hasbach, mit nur 30 Stimmen die Wahl von 
vier Richtern durchgeſetzt, die ſelbſtverſtändlich alle der Rechten 
naheſtehen. Senator Has ba ch wandte 15 bei dem Geſetz 
über die Penſionen entſchieden gegen die verſchie Behandlung, 
die bei der Penſionierung Beamten aus den ehemaligen frem⸗ 
den Gebieten zuteil werden ſoll. Dieſen ſollen nämlich bei der Be⸗ 
rechnung je zwölf Monate der Dienſtzeit nur als ſechs Monate an⸗ 
erechnet werden. Die jüdiſchen Senatoren erhoben Ein⸗ 
f gegen die Art des Vorgehens, das ſich gewiſſe Beamte gagen- 
über einzelnen Bevölkerungsklaſſen, vor allem gegen die Juden, 
erlauben. Nun war es ſehr beachtenswert, daß zum 
erſten Male ein Mitglied einer polniſchen Par ⸗ 
tei, und zwar der Wyzwolenie, dieſe Forderungen der 
Juden unterſtützte, und ſtrenge von den Beamten forderte, 
daß fie nicht durch ihr Venehmen die Bevölkerung entfremde. 
Im Finanzausſchuß des Senats wurde der Beſchluß 
gefaßt, ein Dekret für die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
zu erlaſſen. Der Vorgang, der ziemlich unbeachtet blieb (im „Pos. 
Tageblatt“ wurde darüber ſchon berichtet), der aber die größte Auf⸗ 
merkſamkeit verdient. Ein einheitliches Geſetz für dieſe Geſell⸗ 
ſchaften gibt es in Polen nicht. Es gelten die geſetzlichen Verfügun⸗ 
gen der Länder, denen die einzelnen Landſtriche vor der Neu⸗ 
gründung des polniſchen Staates angehört hatten. Durch ein De⸗ 
kret wurde lediglich die untere Grenze für das inveſtierte Kapital 
auf 2000 Goldfranken feſtgeſetzt. Nun aber ſoll ein neues Dekret 
die Führung von namentlichen Liſten aller Geſellſchaftsmitglieder 
mit Angabe ihrer Nationalität dieſe Geſellſchaften unter ſcharfe 
Kontrolle ſtellen. Nun wird die Befürchtung laut, dieſe verpflichtete 
Nationalitätenangabe geſchehe nur deshalb, um mißliebige Geſell⸗ 
ſchaften, alſo ſolche, in denen deutſches oder jüdiſches Kapital ar⸗ 
beitet, bei Konkurrenzausſchreibungen hintanzuſetzen. Es iſt immer ⸗ 
hin bezeichnend, daß gerade jetzt das Warſchauer franzöſiſche Blatt 
„Journal de Pologne“ eine alarmierende Kam⸗ 
pagne gegen das Einfließen deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kapitals beginnt, ein wahrhaft kühnes Unter⸗ 
fangen angeſichts der Tatſache, daß ſich nahezu die ge⸗ 
ſamte polniſche Petroleuminduſtrie in den Hän⸗ 
den der Franzoſen befindet, daß ſie in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben das übergewicht haben und daß 
fie auch zahlreiche Textilunternehmungen in den 
großen Zentren des Landes kontrollieren. 


Das Programm der erſten Sejmſitzung. 

Der Sejmmarſchall erklärte einem Vertreter des „Kurjer Polski“, 
daß in den erſten Sitzungen des Sejm hauptſächlich über den 
V für das Jahr 1924 beraten 
werden würde, danach über den Entwurf der Finanzgeſetze, über den 
Selbſtverwaltungsgeſetzentwurf, den En wurf des Militärgeſetzes und 
über die Entwürfe, die ſich auf die Ausführung der Agrar⸗ 
reform beziehen. 

—— eeestzisennn ng 


%% ͤ U REN 32 A ar rn, En a erh, Dura na al nn . Sal nn DEE en 


pouch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhall 


62. Jahrgang. Nr. 222 
Polens. 1500. M 


Reklametei 4000. M 


f Milltmeterzeile im Anzeigenteil1500.—p. M. 
” - „ Rellameteil4000.— p. M. 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


m 


Für Aufträge 
aus Deutjchland | 


Betrachtungen am Endeeiner Woche 

Das Anſehen einer kaufmänniſchen Firma hängt nicht 
davon ab, daß ſie ſelbſt, etwa in Zeitungsanzeigen oder 
Reklamedruckſchriften, die Güte ihrer Waren oder ihrer 
Leiſtungen betont, ſondern davon, daß ihre Kunden und 
Geſchäftsfreunde auf Grund der Erfahrung, die fie mit ihr 
gemacht haben, erklären: „Das iſt eine gute Firma. Wer 
mit ihr arbeitet, wird gut bedient.“ 

Mit dem Anſehen eines Staates ſteht es nicht vie 
anders. Beſonders ſoweit ſeine Beziehungen zu anderen 
Staaten und die Beziehungen ſeiner Regierung zu der 
Bevölkerung des Landes in Betracht kommen. 

Über den Ruf der Toleranz eines Staates z. B. ent⸗ 
ſcheidet nicht eine Erklärung feiner offiziellen Vertreter, daß 
er tolerant iſt, ſondern die Erfahrungen der Ob⸗ 
jekte ſeiner Toleranz oder Intoleranz und ihre kritiſch 
geprüften Außerun gen über ihre Erfahrungen, ſowie 
der Vergleich mit der Toleranz oder Intoleranz 
anderer Staaten. Denn ſchließlich iſt auch hier alles 
relativ, das heißt: Das Urteil hängt davon ab, womit 
verglichen wird und woran die Toleranz oder Intoleranz 


zu werden. 

Man wird vergleichen, man wird zurückdenken, man wird 
fragen, wie das Leben nationaler Minderheiten in anderen 
Staaten ausſieht. Man wird ſich auf der einen Seite erin⸗ 
nern, daß Polen ſelbſt wegen der Behandlung der polniſchen 
Minderheiten in Litauen beim Völkerbund vorſtellig geworden 
iſt, und man wird ſich andererſeits erinnern, daß ein pol 
niſches Blatt, der „Dziennik Berlinski“, von dem Verhalten 
der preußiſchen Regierung gegenüber der däniſchen Minderheit 
in Preußen ein Bild entworfen hat, das, wenn es den Tat: 
ſachen entspricht, unzweideutig erkennen läßt, daß anderwärts 
als in Polen nationale Minderheiten ganz andere Rechte und 
Freiheiten für ſich in Anſpruch nehmen und von der Regie⸗ 
rung des Landes auch ohne die geringſte Schwierigkeit zuge⸗ 
billigt erhalten als in Polen, wo gerade den Minderheiten 
dum Teil Dinge zum Vorwurf gemacht werden, die dort, in 
Preußen, als ihr gutes Recht gelten. (Vgl. „Pos. Tagebl.“ 
Nr. 221). Daß es auch Staaten gibt, in denen die Minder⸗ 
heiten ebenſoviel oder noch mehr Grund zu Klagen haben wie 
in Polen, ändert an dieſer Sachlage nichts. Wer das Er. 
reichbare erkennen will, muß ſich nicht bücken, ſondern nach 
oben ſtrecken. f 

Und jetzt wird eine neue Minderheits angelegenheit 
aus Polen vor ein internationales Forum gebracht: 
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die Angelegenheit der von einem Teil ihrer polniſchen Amts⸗ vor dem Kriege war. 


brüder angegriffenen deutſchen Domherrn und Geiſtlichen 
wird von dem Poſener Erzbiſchof perſönlich dem Papſt 
unterbreitet Welche Anſicht ſelbſt in einem Teil der 
polniſchen katholiſchen Bevölkerung über die Haltung der 
polniſchen Geiſtlichen gegenüber ihren deutſchen Amtsbrüdern 
vorhanden iſt, zeigte die in der geſtrigen Ausgabe des 
zPoſener Tageblattes“ veröffentlichte Zuſchrift über dieſe 
Angelegenheit. Selbſtverſtändlich werden die angegriffenen 
deutſchen Geiſtlichen Gelegenheit haben, auch ſelbſt in dieſer 
Angelegenheit das Wort zu ergreifen und die Dinge ſo dar⸗ 
zuſtellen, wie ſie ſie ſehen und wie ſie vermutlich wirklich 
liegen. Wenn dann das Oberhaupt der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche, an deſſen Unparteilichkeit und Objektivität zu zweifeln 
wir keinen Anlaß haben, ſich außerſtande ſehen ſollte, den 
Wünſchen der polniſchen Geiſtlichkeit nachzugeben, — wird 
das nicht ein neues Glied ſein in der Kette der Erſcheinungen, 
deren Geſamtheit draußen in der Welt als, ein Charakterbild 
Polens wirken muß, das anders ausſieht, als man es ſich 
hierzulande doch ſicher wünfcht ? 

So liegen die Dinge heute. Es hätte anders kommen 
können. Es hätte ſo kommen können, daß jetzt, viereinhalb 
Jahre nach der Wiedergeburt des polniſchen Staates, wir, die 
hier im Lande lebenden und als ſeine Staatsbürger zu ihm 
gehörenden Nichtpolen, und diejenigen, die aus irgendwelchen 
Gründen dieſes Land verließen, hätten ſagen müſſen: „So 
ſchmerzlich es für uns als frühere Bürger des Deutſchen 
Reiches iſt, daß unſer ehemaliges Vaterland von der Höhe 


„ feiner Macht und ſeines Anſehens hat herabſteigen müſſen, fo 


ſehr müſſen wir doch andrerſeits anerkennen, daß der neue 
Staat, deſſen Bürger wir jetzt ſind, ein Staat der Duldſamkeit 
und des unbeirrten, ruhigen, friedlichen Zuſammenwirkens der 
Nationen, die in ihm leben, iſt. Wir lieben dieſen Staat und 
vertrauen ihm, denn er gibt uns nicht nur die Sicherheit des 
äußeren Daſeins, ſondern auch die Möglichkeit, unſere Pflichten 
ihm gegenüber mit unſeren Pflichten gegenüber unſerem Volks⸗ 
tum harmoniſch zu vereinigen.“ 

So hätte es kommen können. Ob es noch einmal ſo 
kommen wird? 

Wer das polniſche Volk wirklich kennt. — nicht ſo, wie 
es jetzt und beſonders in unſerem Teilgebiet erſcheint, ſondern 
ſo, wie es dort iſt, wo ſeine wahre, unverdorbene Geſinnung 
ſeine Worte und Handlungen lenkt, — der weiß, daß ein ſolches 
Polen trotz allem und trotz allem möglich iſt. 


Republik Polen. 


: Der Alteſtenausſchuß des Sejm 
eſchloß in ſei Si eitag, di t Ilſt 
Ben 2 . e fe Ba, fe 8 eh AT 
heiten der meiſten Ausſchüſſe beginnen am 2. Oktober. 
Der ſchleſiſche Wojewode in Warſchau. 

Wojewode Schultiß weilt augenblicklich in Warſchau. Er 
hatte am Mittwoch eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Witos. 

Dr. Calonder iſt wieder in Oberſchleſien. 

Der Borfigende der Gemiſchten Kommiſſion, Dr. Calonder, 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
wieder übernommen. 

Zum Vizeminiſter für Handel und Induſtrie 


— nach einer Meldung des „Przegtad Poranny“ der bisherige Direktor 
in Auflöſung begriffenen ſchleſiſchen Departements Kiedron 


ernannt werden. 
General Soſnukowski, 

der längere Zeit in Frankreich wellte, um dort die neuen 
Methoden der milttäriſchen 3 kennen zu 
lernen, hatte am Freitag eine längere Unterre ung mit 
dem Kriegsminifter Szeptyeki. 
Eine Interpellation über die Lage der Landwirtſchaft 

Die chriſtlich⸗ nationale Sejmfraktion hat ſich mit fol⸗ 


r Anfrage an die Regierung gewandt: 
„Das Verbot der Getreideausfuhr hat zur * 
en iſt, als es 


daß das Getreide im Lande erheblich billiger gew 
(Amerikaniſches Copyright 1923 69 Carl Duncker, Berlin.) 7 


Kilveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Dann bin ich beruhigt, Herr Swendholm. Sie werden 
das Haus leiten, und wenn ich Ihnen helfen kann — Sie haben 
recht — ich müßte nicht die Tochter eines Großkaufmanns fein, 
wenn mich eine Reiſe nach Buenos Aires ſchrecken ſollte. Ich 
danke Ihnen, ich war kindiſch. Solange Sie dort unten am 
Pult ſitzen, brauche ich wahrhaftig nichts zu fürchten.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

„Nur einſam wird es für mich werden, recht einſam —“ 

Es pochte an der Türe. 

„Der Herr Baurat läßt um die Schlüſſel bitten.“ 

Johanna lächelte. 

Sechs Uhr, die Herren haben es eilig.“ 

Swendholm nickte. 

„Iſt mir nur lieb. Geſchehen muß es, und da wünſchte 
ich, daß nichts mehr zu ſehen wäre von der anzen Bauerei, 
wenn Herr Bruhns zurücklommt. Ich werde ſelbſt mit hinunter⸗ 

e u 


n. 

Johanna blieb allein. Sie fröſtelte, und wie ſie jetzt dort 
unten die Kommiſſion ſah, den Baurat, den Senator Störte⸗ 
becker und einige andere Herren, da ging plötzlich der Geiſt 
ihres Vaters auf ſie über, und es war ihr, als wollten dieſe 
Männer ihr Übles. 


8 Morgen, Herr Swendholm. Brummt der Alte 
u 


Störtebecker ſcherzte. Aber Swendholm machte ein ernſtes 
Geſicht; denn ihn verletzte der Ton. i a 

„Herr Bruhns iſt auf einer Geſchäftsreiſe.“ 

„Um ſo beſſer.“ 

„Bitte.“ 5 

Sie ſtiegen auf einer ausgewetzten, breiten Steintreppe 
hinab. Wuchtig und übermeterdick erhoben ſich die Grund⸗ 
mauern des alten Baues zu einem Gewölbe. Der Baurat 
ſchaute bewundernd um ſich. 


n ann * Die e e 


— Polener Tageblatt. >— 


Weizen 19 M. (= 4,33 Dollar), 100 Kilogramm Roggen 15,60 M. 
(= 3,71 Dollar), 100 Kilogramm Hafer 15,0 M. ( 3,71 Dollar), 
100 Kilogramm Gerſte 18,70 M. (= 384 Dollar). Jetzt ſind die 
entſprechenden Preisſätze für Weizen 870 000 M. (— 2,97 Dollar), 
für Roggen 500 000 M. (= 1,71 Dollar), für 2 475 000 M. 
(= 1,63 Dollar), für Gerſte 583 000 M. ( 1,78 Dollar). Ange⸗ 
ſichts dieſer niedrigen Getreidepreiſe muß der Landmann unerhört 
hohe Preiſe zahlen für die zur Führung ſeiner Wirtſchaft notwen⸗ 
digen Waren. Von der Erhöhung der Preiſe dieſer Waren gibt 
folgende Zuſammenſtellung ein Bild: Im Jahre 1914 erhielt man 
für einen Zentner Roggen 800 Kilogramm Kohle, 250 Kilogramm 
Superphosphat, 300 Kilogramm Pottaſche; jetzt erhält man dafür 
300 Kilogramm Kohle, 66 Kilogramm Puperphosphat, 100 Kilo⸗ 
gramm Pottaſche. Vor dem Kriege konnte man ein Paar Arbeits⸗ 
ſtiefel für 50 Kgr. Getreide erhalten, heute hat es den Wert von 
200 Kgr. Ein Hemd koſtete früher 12½ Kgr. Getreide, heute koſtet es 
62½% Kgr. Ein Anzug hatte früher den Wert von 259 Kgr., heute 
muß man 600 Kgr. dafür geben. 

Eine ſolche Sachlage birgt in ſich kataſtrophale Gefahren nicht 
nur für die Landwirtſchaft, und zwar ſowohl für den Großgrundbeſitz 
als auch für den Kleinbeſitz, ſondern auch für den Staat, da fie ein 
ſtarkes Sinken der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion im kommenden Fahre zur Folge haben muß. Zweifel⸗ 
los würde ein Steigen der Getreldepreiſe auch ein Steigen der Brot: 
preiſe nach ſich ziehen, infolge davon aber würden auch die Löhne der 
ſtädtiſchen Arbeiter und die Beamtengehälter erhöht werden. 

Nach ſachlichen und nicht übertrieben optimiftifhen Berechnungen 

bleiben für die Ausfuhr nach Deckung des inneren Bedarſes 1 400 000 
Tonnen Roggen und Gerſte. was einen Wert von 42 Millionen 
Dollars darſtellt. Der Zufluß einer ſolchen Menge au 
ländiſcher Valuten ins Land muß ohne Zweifel zur Ge⸗ 
ſundung der polniſchen Valuta beitragen und ein all⸗ 
mähliches Sinken der Preiſe aller Waren, das 
heißt einen Abbau der Teuerung, herbeiführen. 
In Anbetracht des Dargeſegten fragen die unterzeichneten 
Senatoren: Iſt der Regierung bekannt, in wie ſchwieriger 
Lage ſich gegenwartig die Landwirtſchaft befindet, 
welche ſo bedeutende Opfer im Intereſſe der Geſundung unſerer 
Finanzen leiſten muß? Welche Schritte beabſichtigt die Regierung 
zu unternehmen, um dieſer Lage der Dinge, die ſowohl die Landwirt⸗ 
ſchaft als auch das ganze Land bedroht, ein Ende zu bereiten? N 
Die Anfrage iſt unterſchrieben von den Senatoren Tadeuſz 
Szutdrzyäskt. L. Eubienski. W. Czartoryski, T. Ciens ki, St. Kaſznica, 
L. Janta · Polezynsti. Gloger. 


Neue Terroralte in Oberſchleſien. 

Der „Kattowitzer Zeitung“ wird aus Laurahütte berichtet: 

Die Bewohner von Laurahütte⸗Siemianowitz wur⸗ 
den in der Nacht zu Freifag durch eine weithin hörbare Deto⸗ 
nation aus ihrer nächtlichen Ruhe geſchreckt. Dunkle Elemente, 
deren es leider in Laurahütte⸗Siemianowitz in großer Zahl gibt, 
waren wieder einmal an der Arbeit. Ein Beweis der Frechheit 
dieſer Banditen iſt es, daß ſie es wagen, ſogar in den Haupt⸗ 
ſtraßen ihr Unweſen treiben. So verübten ſie in der letzten 
Nacht gegen 12 Uhr 41 den ſchon bekannten Vorfällen bei dem 
Schloffermeiſter Koptin und dem Fleiſchermeiſter 
Grziondziel ein erneutes Attentat, und zwar bei dem 
Sanitätsrat Dr. Cohn auf der Wandaſtraße 4. Der An⸗ 
ſchlag gilt weniger dem Sanitätsrat Dr. Cohn, als vielmehr dem 
in deſſen Hauſe wohnenden Studiendirektor Rolof vom 
Lyzeum, der bereits vorher mehrere Drohbriefe erhalten 
hatte, in denen er zum Fortzuge aufgefordert wurde, da für 
Deutſche in Siemionswig kein Platz ſei. Die Banditen befeſtigten 
an der Tür des Seiteneinganges einen Sprengkörper, den 
fie zur Exploſion brachten. Der obere Teil der Haus 
tür wurde vollſtändig zerſtört; auch wurden die Wind⸗ 
3 teils durch den Sprengkörper, teils durch den Luft⸗ 

ruck vollſtändig o r angerichtete Scha ⸗ 
den iſt ſehr beträchtlich. Aber nicht genug deſſen, kurz 
vor dieſer Beftigen Exploſion hörte man auf der Wandaſtraße 
Hilferufe. Dieſe Verbrecher ſcheinen vorher noch ihr Mütchen 
an harmloſen Straßenpaſſanten gekühlt zu haben. Sie 
verprügelten in arger Weiſe den Inhaber des Geſchäftes 
Weihrauch, Wandaſtraße 8, Kulaj und einen Tiſchler⸗ 
meiſter Stuchlig. 

Die Polizei von Siemianowitz ließ der „Kattowitzer 
Zeitung“ folgende Darſtellung der Vorgänge 1 Als nachts 
gegen 412 Uhr die Politzeiſtreife durch die Wandaſtraße ihren 
nächtlichen Rundgang unternahm, hörte fie plötzlich eine ſtarke 
Detonation. Sie ge zunächſt, es handle um eine Explo⸗ 
Dar in der Laurahütte. Sofort eilte fie in der Richtung, aus ber 

er Schall gekommen war, die Wa aße entlang und fand das 
Haus des Dr. Cohn in der oben beſchriebnen Weiſe beſchädigt. 
Leider konnte ſie der Täter, die ſofort verfolgt wurden, nicht mehr 
habhaft werden. Einzelne Schüſſe wurden von der Polizei den 

„Für die Ewigkeit gebaut!“ 

Swendholm lächelte bitter. 

„Bis die Spitzhacke kommt.“ 

Das Kellergewölbe war vollkommen leer. Es roch dumpfig 
und war kühl. e 

„Jetzt kommt die zweite Treppe.“ 

Unter dem erſten war der zweite Keller, faſt noch wuch⸗ 
tiger und feſter gebaut als der erſte, und nun ſtanden ſie vor 
einer mächtigen Tür aus uralten Eichenbohlen, die mit ſtarken 
Bändern aus Schmiedeeiſen br d war. Ein 
Schloß gab nur knarrend und 9 wer dem Rieſenſch — 5 nach. 
Hier unten war kein elektriſches Licht und die aufblitzenden 
Taſchenlampen warfen ſpielende Reflexe in einen kleinen 
Raum. 


Ein Sondergewölbe mitten in dem großen des Kellers. 
Fenſterlos und dumpf. Am Boden Reſte verweſten Strohs, 
und an den Wänden, in dieſe eingemauert, ein paar große, 
roſtige Ringe, an deren einem noch eine Kette hing. 

„Dies iſt das Arreſtlokal. Furchtbar der Gedanke, daß 
ier einmal 
chrei konnte dieſe Mauern ſicher nicht durchbrechen.“ 

Der Baurat nahm die Ban er Hand und prüfte. 

derr Swendholm, ich denke, die Spitzhacke wird weni 
ce aben und Yo . 55 raſch zum Be ne BE 
wäre Wahnſinn, dieſe Gewölbe zu zerſtören. Wir werden 
nichts tun, als den Keller durch eine Mauer gegen das übrige 
Haus abſchließen; im übrigen dient uns der untere Keller 
ſelbſt als Tunnelſtück. Wie ich ſehe, brauchen wir ſogar dieſe 


Arreſtzelle nicht ganz zu n en Die Ringe und Kette ſchloſſen. 


hängen dann gewiſſermaßen in einer Niſche. Nur nach der 
Straße zu müſſen wir eine Wegeeſ in das Gewölbe 
ſchlagen und ebenſo nach der Hinterſeite, die ja gleichzeitig 


die Hinterſeite des Hauſes iſt. Herr Bruhns kann beruhigt 


ſein. Die Grundfeſten ſeines alten Hauſes werden nicht an⸗ 
getaſtet. 
b ließ die Rückwand n a 
Hallo, was iſt das? Da tft ja mitten in dem alten Mauer⸗ 
wert fiiſcher Beton. Das heißt, leiſch auch nicht, er lan ech 


Vor dem Kriege koſteten 100 Kilogramm fliehenden Banditen nachgeſandt, ohne aber zu treffen. Die Täter 


ewaltiges | 5 


enſchen hinſchmachten mußten, aber ihr Todes 9 


e e a it, 


entkamen unerkannt. Weiter teilt die Polizei Siemianowitz 110 
daß kurze Zeit vorher der Inhaber des Geſchäfts Weihrauch, Ku 
und der Tiſchlermeiſter Stuchlig ſchwer mißhandelt wurden. 


Don den polniſchen Eiſenbahnen. 


Eine neue Bahnlinie zur polnischen Meeresküſte 
Warſchauer Blätter melden: Im Eiſenbahnminiſterium wird 9 
an dem Plan einer neuen Etſenbahn verbindung 
zwiſchen Warſchau und der polniſchen Oſtſeeküſte mit Umgeh 1 
des Gebietes der Freien Stadt Danzig gearbell 
Die neue Linie fol über Schmentau. Starg an 
Schöneck und Kokoſchken gehen. Die auf dieſer Strecke vo 
handenen Nebenbahnen ſollen zu Vollbahnen ausgebaut werden. 


Vereidigung des neuen Eiſenbahnminiſters. 


Am 26. September wurde der neue Eiſenbahnminiſter, Hen 
Noſſowicz, vom Präſidenten der Republik vereidigt. 


Polniſche Anträge für die internationale 
Eiſenbahnkonferenz. 
In der Anfang November zuſammentretenden inte! * 
nationalen Eiſenbahnkonferenz will das polniſche 
Eiſenbahnminiſterium mehrere für Polen wichtige Anträge ſtellen, 
Einer von ihnen betrifft den direkten Schnellzugsverke 
Warſchau — Rom und umgekehrt über Kattowitz, Wien 
Bologne. Nach dem Plan des polniſchen Eiſenbahnminiſterium 
ſoll Rom von Warſchau mit dem Schnellzug in 56 Stunde 7 
erreicht werden können. Ein anderer Antrag betrifft die direk 4 
ee Danzig— Poſen— Breslau 
Wien. 


Ein ſchwerer Schlag für das künſtleriſche 
Leben Warſchaus. 


L 

Unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter ſchreibt uns: i 
Die Philharmonie in Warſchau hat aufgehört zu beſtehen. — { 
derjenige kann die Tragweite dieſer Nachricht ermeſſen, der wel ö 
1 

1 

4 

F 


2 2 2 22 — 2 . en 
welche einzigartige Rolle dieſes glänzende Inſtitut im Muſikleb 
der Hauptſtadt, ja des ganzen polniſchen Landes geſpielt hat. Ohne 
die Philharmonie und ihren unerſchrockenen und überaus tüchti 1 
Leiter Chojnacki wäre es unmöglich geweſen, die polniſche 
Komponiſten vor einem großen Publikum regelmäßig zu Wor? 
kommen zu laſſen. Rözycki, Szymanowski, Karkowiez, Opiensn“ 
Melcer und ſo viele andere Polen verdanken es der Philharmonie, j 
daß wenigſtens ein Teil des muſikliebenden Polens ſich ihrer Len 
poſitionen erinnert und nicht nur gerade die Werke jener Männe; 
im Kopfe behält, die in mehr oder weniger koſtbarer Ausſtattung 
über die Bretter der Oper gelaufen find. Uno trotzdem hat 10 
ſich über alle Maßen chauviniſtiſ 3 Preſſe in Warſcha 
der Philharmonie und ihrem muſikverſtändigen Leiter das Leben 
auer gemacht, weil er es wagte, neben der polniſchen muſikaliſchen 
roduktion, auch die Schöpfungen der Muſiker fremder Länder zu 

Gehör zu bringen. Und da es vor allem in Deutſchland immerhin 
einige amen gibt, wie diejenigen Wagners Beethoven?! 
Bachs, Strauß und fo vieler anderer, die ſich nicht gut um 
gehen laſſen, wenn man wirklich Muſik und nicht allein nur pol 
nifeh-heupiniftiiche Warteipolitit zu hören bekommen will, ſo haf 
es auch Chojnacki nicht vermeiden können und 1 5 nicht ver“ 
meiden wollen, ſeine Programme mit den Werken dieſer Größten 
auszufüllen. Er hatte eben den Wunſch, aus dieſer vornehmſten 
Stätte der Muſik lediglich einen mufifalifhen Tempel und nicht 
etwa ein Verſammlungslokal für hirnverbrannte Demagogen 
n zu wollen. Und fo geſchah es, daß die ſogenannte Zute 
Be Geſellſchaft zwar wacker über die Philharmonie bernp te 
daß es aber ſtets vermied, nun ihrerſeits polniſche Muſik 3. 
unterſtützen, wenn 2 den Verſuch machte, ein Progr 

allein nur mit den Werken ſeiner Landsleute auszufüllen. Die pol⸗ 
4 


4 

niſche Geſellſchaft ſcheint überhaupt weder der eigenen noch d 
fremden Mufik zugetan zu ſein. Auch die Oper hat von jeher 
unter dieſer Gleichgültigkeit ſchwer zu leiden. Und ſelbſt in ruf, 
ſcher Zeit, als die Warſchauer Oper ſozuſagen eines der wenigen 
Inſtitute war, in der rein polniſcher Geiſt in Tönen ſich ausleben 
konnte, hat das geſellſchaftliche Warſchau es bei weitem vorgezogen 4 
1 oder franz 1 Opern, ſtatt der polniſchen, zu 75 N 
ſuchen. s Ergebnis dieſes eigenartigen Verhaltens war zweierld 7 
Erſtens nahmen die Juden Warſchaus in der Philharmonie dis 
Plätze ein, die die Polen reiner Raſſe nicht zu beſetzen für nötig 
anden. m aber hat die Philharmonie mit einem g 
attlicher werdenden Defizit gearbeitet, das in der letzten 
Saiſon nicht weniger wie eine halbe Milliarde betrug und das Def 
opferwillige Chojnacki aus eigenen Mitteln decken mußte - 
Chojnacki hat nun von allen dieſen Treibereien der Preſſe, 
die ihm vorwarf, daß er die Juden heranziehe und daß er „den 
Polen die Plätze wegnähme“, genug bekommen. Er hat es vorge y 
oder acht Jahre auf dem Rücken haben, mehr nicht. Zweifel 
los iſt er durch Herrn Bruhns eingefügt.“ 

Swendholm ſchüttelte den Kopf. N 

„Unmöglich. Ich bin faſt dreißig Jahre im Haufe, und 
in dieſer Zeit hat kein Maurer die Arreſtzelle betreten. Ich 
glaube, überhaupt kein Menſch.“ 

Der Baurat lachte. N 

„Wir wollen uns über die Jahre nicht ſtreiten. Dann 
war es der Vater des ie br Inhabers; aber Sie werden 
ugeben, das iſt moderner Beton, den das Mittelalter nicht 


4 
in dieſer Ausführung kannte. Geben Sie mal die See | 
er, Maurer, oder noch beſſer, verſuchen Sie, zu jch gl | 
er weiß, vielleicht tft hier der Eingang eines alten Ausfall 
tunnels, der uns noch die Arbeit erleichtert.“ r 1 

Die Herren ftanden im Kreiſe, während die Spitzhacke 
ihren Zahn in den Beton grub. Es dauerte nicht lange, b 
ein großer Brocken herabfiel und vor den Herren zerſplitterte⸗ r 
Der Baurat ſchüttelte den Kopf. 
„Merkwürdig. Dieſer Beton iſt nichts als recht ſchlecht 
gemiſchter Zement, und es ſieht faſt aus, als ſei das Dilettanten 
rbeit.“ 


Der Maurer lachte. „Ne, Herr Baurat, ein Maurer 
hatt“ dat nich malt, oder es müßt“ ein banniger Stümpeß 
weſt fin.” ; 

hen wir weiter.“ 

In raſcher Folge fielen die Betonſtücke herab. 


er Maurer ſchrie auf. 

„Dat is ein del!“ 5 

Halb von Zement überzogen grinſte der obere Teil eines 
Menſchenſchädels den Beſchauern entgegen. Störtebecker 
trat auf Swendholm zu. g 

gaben Sie dafür eine Erklärung?“ 

„Durchaus nicht.“ 


ortſetzung folgt.) 
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oſener Dagebratt. T—_ 


der interalliierten Unterſuchungskommiſſion in Albanien noch 
nicht beendet ſind. 
Einberufung der Konſtituante in Fiume. 
Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Suſſak gemeldet, 
daß General Giardino in Fiume eine Proklamation erlaſſen hat, in 
der die Einberufung der Fiumer Konſtituante für den 1. Oktober ans 


gekündigt wird. 
Deulſches Reich. 


Kommuniſtiſche Proteſtaktion gegen die Aufgabe 
des Widerſtandes. 

Die Aufhebung des paſſiven Widerſtandes hat in Köln die 
Kommuniſten und Linksradikalen auf den Plan gerufen. Bereits 
Dienstag abend veranſtalteten ſie eine größere Demonſtration vor 
dem Gürzenich⸗Gebäude. Die Demonſtranten konnten aber von 
der Polizei mit der blanken Waffe zerſtreut werden. Mittwoch 
abend und Donnerstag haben die Linksradikalen in Flugblättern 
aufgefordert, wegen des Abblaſens des Widerſtandes in einen ein⸗ 
tägigen Proteſtſtreik einzutreten. Die Sozialdemokraten und die 
Den al veröffentlihen Aufrufe an ihre Mitglieder, in 
denen ſie energiſch gegen eine ſolche Proteſtkundgebung Stellung 
nehmen. Der geplante Proteſtſtreik dürfte wohl zu Waſſer werden, 
da aller Vorausſicht nach die engliſche Beſatzungsbehörde ihn unter⸗ 
ſagen wird. 

Auch in Eſſen haben die Kommuniſten einen 24ſtündigen Ge⸗ 
neralſtreik ausgerufen als Proteſt gegen die Aufgabe des paſſiven 
Widerſtandes. Auf einigen Zechen ſind teilweiſe die Belegſchaften 
nicht angefahren. Donnerstag morgen fanden Erwerbsloſendemon⸗ 
ftrationen ſtatt. Am Donnerstag abend durchſtreiften franzöſiſche 
Gendarmeriepatrouillen die Stadt und durchſuchten die Paſſanten 
auf Waffen. 

Die Zentrale der K. P. D., Sektion der 3, Internationale, 
erläßt in Eſſen einen Aufruf zum Sturz der Regierung 
Streſemann. Der Aufruf iſt in roten Plakaten in der ver⸗ 
gangenen Nacht an allen Straßenecken angeklebt worden. 


Ruhe in München. 


ie fig pen der Seitung der Philharmonie au. Bi | . 
Amnesie Ben. Und aun iſt es zum Zuſammenbruch ſcheine aber durch dieſen Verzicht weder die Höchſtzahlungen = 
| dernen. Das prachtvolle und rieſenhafte Gebäude der Phil⸗] Deutſchland noch das Höchſte ber Garantien fuͤr die Verbündeten 
Wengen gehört nämlich einer Aktiengeſellſchaft, der es vor allen ſichern zu wollen. Die deutſche Regierung habe offenbar nicht die 
1 Een darauf ankommt, ihren Aktionären Dividenden ausſchütten Abſicht, die „Ruhrgewinnler“ zur Herausgabe ihres Profits 
Veit zu und fie zunächſt einmal vor Verluſten zu bewahren. — zwingen. Die von Streſemann betonten Vorbehalte legten die 
Ache geht die Philharmonie den Weg, den ſo manches künſtle⸗ 
Nur in unſeren Tagen beſchreiten muß: ſie wird ein Kino. 
zweimal in der Woche, am Freitag abend und am Sonntag 
Velnittag, ſollen Konzerte des Philharmonieorcheſters ſtattfinden. 
an et wird dieſe Konzerte leiten und wer wird fe geſchäftlich 
bat Aufieren? Das iſt gegenwärtig die große Frage. Das Orcheſter 
. 1 Abſicht, als geſchloſſene Geſellſchaft dieſes Geſchäft, Kino 
ſesonderte, allein zu betreiben, Die Aktiengeſellſchaft aber 
nicht Jen geſchäftlichen Talenten einer großen Anzahl von Muſikern 
ehen dez nötige Vertrauen, und ſie will auf den Plan nicht ein⸗ 
51 . Auch der übereus begabte Dirigent des Orcheſters, 
durtsf berg, will ſich zurückziehen. Ihm haftet nämlich ein Ges 
finngel er an, der ihn in den Augen aller wahrhaft patriotiſch ge⸗ 
ſcheir n Polen für muſikaliſche Dinge durchaus ungeeignet er⸗ 
u, 8 läßt: er iſt nämlich Jude! Was alſo tun? Niemand weiß 
lein ur das eine iſt klar, daß Warſchau und Polen 
** wichtigſten muſikaliſchen Kulturhort ver⸗ 
0 Mufttale t. Und daß es nun unmöglich ſein wird, mit der 
Eigen Ummelt in Berührung zu kommen. Noch der letzte 
er Abend der Philharmonie, an dem der unvergleichliche Ruſſe 
v am Flügel ſaß, ließ den bevorſtehenden Verluſt in ſeiner 
5 
[ 
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Mit befonderem Mißtrauen begegnet Marcel Hurtin im 
Petit Jou rnal“ den wahren Abſichten des Reichskanzlers. Er 
führt aus, daß Frankreich bis jetzt noch ohne Beweiſe für die Ab⸗ 
ſichten der Streſemannſchen Erfüllungspolitik ſei. Hutin ſagt wei⸗ 
ter: Wiſſen wir, ob das nationaliſtiſche und monarchiſtiſche 
Bayern ſich ohne Hintergedanken zur Berliner neuen Politik 
bekennt und wie es der Reichskanzler zu Wege gebracht habe, 
Ludendorff und Hitler zu beſchwichtigen. Es werde ſich erſt heraus⸗ 
ſtellen müſſen, ob Streſemann den aufrichtigen Wunſch habe, ſich 
mit Frankreich zu verſtändigen. Wenn er au ſein Land um 
jeden Preis retten möchte, ſo ändert dies doch nichts an der Tat⸗ 
ſache, daß Deutſchland nicht nur in feiner Widerſtands kraft, 
ſondern auch in feiner Zahlungsfähigkeit beſchränkt ſei. 


Baldwins Bericht über das pariſer grühftüd 


Der engliſche Miniſterrat trat Mittwoch vormittag zum erſten 
Mal ſeit den Ferien re Den Hauptinhalt der Beratungen 


nen Schwere erkennen Tiefe Ergriffenhei ü 
en. < 1 en. T enheit lag über dem 
er Saal, über den die Klänge der Sinfonien und 8 Er 
0 Pele Grieg und Rachmaninow hinweggerauſcht waren. Soll 
e D der letzte große Virtuoſe geweſen ſein, den Warſchau von 
* ee aus zu hören bekommen hat? Es iſt kaum zu glau⸗ 
| liche Vojnacki hat es verſtanden, fortdauernd die beiten mufifa= 
\ Ferant Kräfte, Sänger, Pianiſten und Dirigenten des Auslandes 
| cam ehen und in überſichtlicher Reihe haben ſie das War⸗ 
a et Publikum über das muſikaliſche Geſchehen der Welt auf 
en gehalten. Es iſt richtig, daß eine große Reihe von 
ben den Namen unter dieſen illuſtren Gäſten zu finden war. 
r iſt es die Schuld Chojnackis, wenn gerade Deutſchland be⸗ 
ande rs reich iſt an Muſikern von Rang, und daß 1 Muſiker 
{ berlanr Länder, vor allem des geliebten Frankreichs, Honorare 
Be. pten, die zwar mit den geſegneteren Valutaverhältniſſen ihrer 
Enter nicht aber mit den polniſchen Zahlungsmöglichkeiten in 
| Oro 0 zu bringen waren? Nun wird am nächſten Sonntag 
5 ſehr wiederum ſpielen, aber diesmal im Konſervatorium. So 
* ae rem 3 einen Erſatz für das über⸗ 
6 ° ikleben, die die nun ingegan i) oni 
kann . hingegangene Philharmonie bot, 
nach Haß r Stunden abgeſchloſſen wurde, o ae zu einer 
Beſchlußfaſſung zu führen. Die nächſte binettsſitzung 


t; 
oliti 
Sehnde. Mimi tern in ſehr entſchiedener Weiſe vertreten würde. 


5 1 enen 1 “ 3 
de nach dem Berichterſtatter der „D. A. 3.“ zwei Tatſachen] Die Gerüchte, daß Lord Gurzon demiſſionieren will, erhalten ſich 


ede hervorgehoben zu werden, erſtens die Wut und der Ürger 
Den die Form der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes, die von 
& zutſchland auf innerpolitiſche finanzielle Gründe zurückgeführt 
Far während die hieſige Offentlichkeit viel lieber ein rückhaltloſes 
> rege er. Niederlage geſehen hätte. Da jelbit Volk habe je niemals dieſe Auffaſſung vertreten. (Ja, was hat 
Ser billige Triumph verfagt bleibt, greifen die Blätter jede wilde f F enen 
1 au fation auf, wie heute abend der „Temps“ zum feubfoslekten X Su Enge Bl gr 8 ® Het dest . 
Lale behauptet, das Geld der deutſchvölkiſchen Agitation in Bayern] wendig, daß innerhalb des Kabinetts An; e Sekten, dam 
wre von ber Induftrie her. f ber enetifie Seuergabter nicht Faru gehindert werde, feinen Br 
n aber verdient die folgende Feſtſtellung beſondere rechtigten Anteil an dem Ruhrgewinn zu erhalten, (!) Miniſter, 
ir ichtung. Noch bis vor kurzem hat der „Temps“ zu wiederholten die das Volk durch ihre Politik in koſtſpielige Irrtümer hineinges 

* immer wieder betont, Frankreich wünſche nur die Aufgabe eee . eher 
Es yafliven Wiberfonbes, um mit Dentielenb si wegen ihrer Dummheit (!) leiden müſſe. (Eine derartige Politik 
Ra — N a erforberliche Ale 10 zu verhandeln. wird zu nichts anderem führen, als der vollſtändigen Verächtlich⸗ 
f C ve re — . machung Englands. Mit Igugen Geſichtern werden die engliſchen 


f j e Steuerzahler außerdem feſtſtellen, daß ihre Anteile . 
le reich damit vollauf zufrieden. Jetzt plötzlich äußerte ſich das inn viel kleiner gen De, wie ſehr . Erg 
| hr Blatt über ganz neue Bedingungen. In gleicher Weiſe 


a rankreich liebedienern mag.) 
| chen auch andere Blätter von neuen, aber bisher gänzlich unbe⸗ 


g "ten Preſſionsmitteln, die angewa E N 
T. r DUNIAEIORDEHTIOR, 
og Nirgendwo fteht aber auch nur ein Wort, welches denn Die ſo häufig dementierte tſchechiſche Militärkonvention mit 
N n dieſe Vorbedingungen feien ober welche weiteren Frankreich ſoll nun doch zuſtande kommen. Das dem Außenmini⸗ 
Nrua mittel Frankreich anzuwenden beabſichtigt, um dieſe un« fterlum naheſtehende Czesko Slovo“ ſchrelbt aber die Reiſe des 
Tannten Bedingungen zu ergwingen. Präſtidenten Maſaryk nach Paris: Maſarpk trifft in Paris 
Die vier verſchiedenen Pfänderbegriff am 15. Oktober ein und wird ſich dort ungefähr eine Woche auf⸗ 
i Tatſchlich Findet egriffe. halten. Er wird im Außenminiſterium wohnen, wo bereits Aparte⸗ 
ö Binder“ Begriffes, * . ient 150 „ 3 für ihn vorbereiter werden. Zweck ſeiner Neife iſt vor allem, 
7 ne 4 E e 75 95 — 5 ee einer Konvention zwiſchen beiden Staaten, zu der 
1 inder „ olitif trat zum erſten Male bei der Beſetzung des . t 504 während feines Aufenthalts in Prag den Grund 

5 Saß en Rheinufers in inung. Eine zweite Auslegung 9 90 rd i 

I r dieſer Begeif bei der Befetzung ber Städte Duis⸗ n weiterer Zweck iſt die Abſtattung des Dankes an die fran⸗ 
bis, Düffeldorf und Ruhrort, die darum auch völlig zöſiſche Regierung für die Hilfe, die Me der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
; tredhtlich ge: Die „endgültige“ und dritte Auslegung] publik ſeit dem Jahre 1918 geleiſtet hat und der Abſchluß der Ver⸗ 
18 ſich dann ſchließlich bei der Beſetzung des Ruhrge⸗ handlungen. die Dr. Beneſch bei feinem letzten Beſuch in Paris 
zu dem Zwecke eingeleitet hatte, die Anſichten beider Reglerungen über 


de ts als des eigentlichen „lokalen Pfandes“. Damit wollte man 
5 die Zulaſſung der kleinen Entente zum Völkerbund und der Bots 


g bezahlt machen. Nun hat man das „Pfand“, nach dem man 
aud mer geſehnt hatte. Aber plötzlich ift von neuen „Pfändern“ ſchafterkonferenz in Einklang zu bringen. Ein weiterer Zweck iſt 
endlich einen gemeinſamen Standpunkt zur Frage der ungariſchen 


1 e die Rede, die aber, wie geſagt, jetzt als unbe⸗ 
wochen. * e 5 5 el nei bezahlt zu] Anleihe, der Entwaffnung Ungarns und der repreſſiven Gelaſte der 
* Entweder ift die Beſetzung und Ausbeutung des „eigentlichen | weuen, ungariſchen Dlegierung du finder 
fanbes“, eben des Ruhrgebiets, nicht imſtande, die darauf ge⸗ Im November wird endlich Präſident Millerand den 
8 Erwartungen zu erfüllen, oder aber, die Wege und Ziele] Präſidenten Maſarpk beſuchen und ſich vier Tage in Prag aufe 
N Politir find fo vernvrren, daß die eigene Preſſe halten. Das Programm der Feſtlichkeiten, die zu Ehren des fran⸗ 
mehr weiß, u damit yore zoͤſiſchen ber N abgehalten gr Malen und die alles zu über« 
er Frank ſteigt. treffen verſprechen, was in dieſer Richtung in Prag bisher geleiſtet ; 1 
Das Steigen des frammdiifegen und delilſchen Fonts dauerte am | wurde, wird Bereits ausgearbeitet Deer affaire Buß Wh AB Im. ee e 
ein großer Erfolg Beneſchs und als Beweis dafür angeſehen, daß die dufte iRillionen d. Dum 50 Kerr erhäht 
beiden Staaten die Beziehungen, bie fie verbinden, noch zu beſeſtigen e Y 
Aus aller Welt. 


stag an der Pariſer Börſe fort. Das engliſche Pfund fiel vor 
wünſchen. 
Bevorſtehende Proklamierung 


j Ba der offiziellen Börſenſitzung bis auf 71.20, erholte ſich aber 
N Ko N 
ückgabe tus der türkiſchen Republik. 


eder und erreichte einen amtlichen mittleren Kurs von 72,75, alſo 
t einen Frank weniger als geſtern. 
Die griechiſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht folgende offi⸗ h 
tem ; iſche Aus Angora wird gemeldet: In den nächſten Tagen erfolgt 
zielle Note: Der Sekretär der italleniſchen Geſandtſchaft hat den Ge⸗ durch die Natlonalverſammlung die Proklamier 2. g der 


ſchreitenden Geldentwertung das Betriebskapital und die Waren ⸗ 
beſtände auf ein durchaus unzulängliches Maß reduziert worden 


preife für Betriebsmaterial, Kohle, Düngemittel uſw., welchen ſie 
keine Goldmarkpreiſe entgegenſetzen könnten, in ihrer Produktions⸗ 


Die Entſchließung des Unterausſchuſſes wurde ſchließlich mit 
14 gegen 5 Stimmen angenommen. 


** Blutiger Zuſammenſtoß in Zittan. In Zittau kam es biefer 
Tage zu einem blutigen uſammenſtoß zwiſchen demonſtrierenden 
Erwerbsloſen und der Landespolizei. Bereits war es zu Zuſammen⸗ 


polizelwache den Eindringenden entgegentrat, wurde ſie aufs 
neue ſchwer bedroht und mußte von der Schußwaffe Ge⸗ 


* 
7 


Wenn man in Betracht zieht. daß am 14. Auguſt der Preis des 
e aha und di in er Beoutenen Andes bon 
e Einſtellun eu au 
— — 
neraldirektor im Miniſterium des Auswärtigen davon in Kenntnis i le . 
Unverſöhnliche Haltung der Pariſer geſetzt. daß am 26. September abends In Nun Korſus voll⸗ — ei a *. 5 lil. Präſident wird Muſtaphe 
He preſſe. * zu Ende heine N Inſel im Laufe des A 
In franzöfiſchen Kreiſen hält man es für wa inlich, daß ptember den grlechiſchen Behörden übergeben wird. 5 uptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
duch Ar des Uderns unde . Euglands Proteſt gegen den Botſchafterſpruch. Berater, für Rolen und Ofteuropa Dr. Wilhe m Bor. 
enzwiſchen den Verbündeten beginnen. Man bezeichnet Die britiſche Delegation beim Völkerbund eryob gegen die Ente = 5 alt den Serien, bo 1 5 . = Kar 8 
em uni „ Orſan ala möglich, daß aleichgeitig Verhandlungen] ſcheldung der Botfaftestoniereng beim MWditerbund Ginfprud, mad für mdel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teit 
der Falten die von der griechiſchen Regierung bei einer Schweiger Nobert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Bank deponierten 50 Milltonen Uire gugeſprochen werden.] Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlags anſtalt, T. A. 


wit Deut ſchland eröffnet werden. 
St Der „Temps“ ne feinen gegen 
Pr 8 Der Einſpruch wird damit begründet, daß die Nachſorſchungen milich in Wognas. 


privaten Kamp 
ſemann weiter, Er erklärt, Streſemann verzichte auf den 
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Fächer deer dit 5 


G. Benedix, Hachdedermeiſter i 


Gegr. 1869. Towarowa 21a. Tel“ 1837. 


Art ftändıg. Auskunft nur perſ oder Doppelporto. 


Leiluer, Liegnitz (Schlesien), Skalitzersir. 8. IR 115 


800 Morgen zum Verkauf reſp. Tauſch in Freiſtadt 
Danzig gelegen. Näheres durch 


Fa. J. Taleneiak i Ska, Pozuaf, Wroniecka 1 
Aus meiner durch die Wielkopolska 


Vorkſhire Schweinezucht 
Ferkelu.Läufer 
„sprungf. Eber 
von Becker, Grudzielec .. 


Nat!onn!-Registrier-Kassen, Berlin. 


Umünderung v. Rassen auf höh, Registrierfühlakelt. 


a Üermählung zeigen hiermit an 


a 6. Kohlmann und Frau 


>> 5 — 8 UT POZNAN, 
2. TC TEE TEE ß TWETTEHGTTT abr. ‚Krupp‘ ‚BRZE SKIA T. A 
Die poſener Buchdruckerei u. Verlags anſtalt Srl 7 N n 7 . 2 ul. Skarbowa Nr. 20. 
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2 Achtung! „ 5 


Bitte aufbewahren! 5 | 7 Dank abitatten. 1 | h 
Spezialgeschäft « - $peise- artoffeln en te 
Reparatur-Werksiait 3 aue . 1 Wir offerieren, wie nen, empfehl 
1 5 von ndustrie u. eRosen an) 5 
Eee i Kontroll- Hassen sowie Trockenschnitzel Dumas Mützelburg | 5 ; erg 


—+ »ofener Tageblafl. >-_ 


a T ge: 


AUTOMOBILE. 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung Eh zu TA kalkullerten Preisen. 


Ihre am 26. September vollzogene 


Wilhelmine, geb. Jablonski 


Ru 


N Rudniki, 28. 9. 1923 


VSSLISTLeglgTgsse 


pro Std., Flügelpumbe, 5 
ſtig zu verkaufen. Off. un 
5308 a. d. Geſchſt. d. Bl. 5 5 


— — — . — — — — — ö 

Spielplan des Großen ener Al 
ier. m f 1 a . N 2 Sonnabend, den 29. 9., um 7½ Uhr: „Die tote“ 
, Die Auferſtehung des Abendlandes. Augen“, Oper von d' Albert. ge 1 
75 Er: Religionen der Bölker. Sonntag, den 30. 9., um 7½ Uhr: „Ballert-Aber 


a ai Das N 1 05 Montag, den 1. 10.: „Die ichöne Helena“, 207 
der, Sofratifce efpräche. = 
Khein u. Ruhr, Sonderheft der Feitſchrift. } Dienstag, na 0 Be „Die toten Augen“, 1 


T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Abteilg.: a 
| 

Globus, 2 Adreßbuch von Polen u. Danzig für 192 “ d. 
5 am EEE? Dem 18. Oktober 1923, washmitiage 4 Uhr minwoch, den 3. 10.: „Faufr“. Oper von Count e 
5 
> 
5 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Befteller folgende. 
neue Werke: 
re Der Hannoverſche Bauer. 
v, mi enwerte aus den Sternen. 


le, Leiſt. 15 Ztr. 805 
95 Telephon 34-17. Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen! Telephon 41-21. 


Ul 


Schlaf, Am toten Punkt. 


Gea, Eiſenbahnkarte von Oſteuropa. Bounersta ben 4. 10.: „Hoffmanns Erzählungen 
Erohit- Wolfgang, 3 Beben für die öſt⸗ im Saale „Krölowei Jadwigi“ in Poznai, 8 Oper v. Offenbach. 
liche Frage. Aleje Marcinkowskiego 1! Freitag, den 5. 10.: „Glocken von Sorneville”t 


Goldmann, Die Weisſagung des Azteken. 

Böhm, Jüdiſches Karuſſel. 

Ziegler, Das magiſche Judentum. 

Vollme rs- Schulte, Gerhart Hauptmann und die 


. Kom. Oper von Planquette in 3 Akten. 
FFC Sonnabend, den 6. 10.: „Glocken von Cornevill? 


1. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Voll⸗ sonntag. den 7. 10.:, „Die toten Mugen“, 
FPFPFTFTPTTCTTTPTGG0T0TGTGCTGTGT0TCTGTGT0TCT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T0T—T—TTTTTTTT—T 


von d' Albert. 


egi b de tar m ER i ziehung des Protokolls. RITA SACCHETTO 
Setter Das Sichestef des Walbfreikeren. 2. Bericht über die Lage u. andere e weltberühmte Tänzerin u. Filmstern 


Sohn, Iuftitntionen, tritt nur einrsal in Poznati auf, 


am Sonntag, dem 30. September 


n Teatr Apollo 


n im le arrengeschäft Görski 
Hotel u. 


mü ler, 3 Beruf und Stellung der Frau. | 
Natorp, Philoſophie und Pädagogik. * 
Anton, Der Kröuterarzt. 6 g 1 
Weil, Dieſel⸗Motoren. / ; ; 255 
Goettler, Die Unterſuchung der Branntweine durch Sp. dla zbytu okowity 2 ogr. odpow. 5 


den Praktiker. BEER 2 
v. Treskow. Dr. Cwiklins 


Natale, Die fieben Todfünden des Mofingnore. v. Lossow. 
————— 


— 


Vom 24.— 30. e 


„Der Todlesflug“ 


O] Zweite, letzte und interessanteste 
Serie des sensationellen Aben- 
teurer- u. Detektivdramas 


„Fortunato“ 


Die Handlung spielt in einem brennenden 
Flugzeug über dem Meere. 


ven Vorgängen angepaßte künst!. Musik. 


—:— . 
Tarsus heglunt An, 

Tanzschule 

se Berger ul. Wroclawska. 


Beamten⸗ Zur gefälligen 
Kriegerwiwe, Beachtung! 


32 Jahre, ebang, ohne Kinder, 51 r uten j 
mit Fame Heim wünſcht W ne Die 1 


Kohlen, Koks, Briketts, 
- 
Torf, Brenn- „ Grubenhoiz. 
Landhaus mit Garten und auch 10 Morgen Acker, ö d N N die Bekanntſchaft eines ſoliden Marcin 
Einheirat auf Gut von 180 Morgen, ſtrebſamen Herrn zwecks Heirat. de en 


Sandgaſthof mit 7 Morgen Land. e ae 009000000000090090900099000000000000000000000000008 | Mirmer mit Kind 83 abholzen, vom 1. o 
Gefl. Offerten unter K. 9504 | dasſelbe bei Herrn 2 „ 
* die Geſchäftsſt. d. Blattes. ſendowicz, sw. Marci 
Nr, 16/17, abzuholen. 


Jungg aadelle 5 


Milte dreißig, evgl., in ſicherer 3 
Stellung, wünſcht die Bekannt⸗ Gutspachkung 
ſchaft einer hesch een 1 
Dame zwecks Heirat. Offerten von 300—700 N 5 
mögl. mit Bild unt. m 9303 1 0 De 
an die Geſchäftsſtelle erbeten. C. Wetzker, Bydgo 


Reibe Anslän- |- Banbip. Som uasgeſch 
eiche Auslän-] Landw. Kommiſſionsge 1 
Heirat derinnen u. ver- . 


mög. deutsche Damen wün- ” 
schen glückl. Heirat. Herren, 0 ermo E j 
a. ohne Verm.,gibt kostenl. ' 


Auskunft Stabrey, Berlin 


N. 113, Stolpiſcheſtr. 48. ’ | 
e Dekborationen 
allo Balla! werden in guter Ausführen 

5 © angefertigt. Adolf Schmid 


Wroclawska 19 „Brest. Sit 
Gretis Handt. tit noch . N 2 
immer dort; ich kann ſie nicht W- 


zurück bekommen. Was ſoll 
ich ihr ſagen? Schreibe einige 
Zeilen u. Rü 9321 a. d. G. 
d. Bl. Ferner läßt ſie Dir 
ee Dank ſagen für all' 
Deine liebev. Bemüh. Grete | WW 
wird Dir noch perſönl. ihren | KM 


Görnoslaskie 


Przeisehiorstun Neve amal 


PIUS Waly Zygmunta Augusta 3 
Tel. 1296, 3871 Teiegr.-Adresse: Wegleslaskie 


88e) empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
zu den billigsten Tagespreisen 


= für Anzüge, Mäntel, Bett: und — 
= Stoffe Leib⸗Wäſche aus erſtklaſſigen 3 

a: Fabriken, ſowie Zutaten für Schneider 
emviehlen J. Blin K B. Arndt, Poznan, a 

S BWieltiedarbary 34 (fr. Gr. Gerberſir.) 


Dächer jeder Ar 


repariert, teert u. erneuert 


Flüchtlinge! 


Landwirtſchafken, 180, 70, 64 22 u. 8 Morgen, 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung als unsere 
langjährige Spezialität: 


iımBreitllreschmaschinen 


ae Fabrikat, System Jaehne, im Kugellager laufend, 
ollenschüttler, fahr- u. lenkbar, Trommelbreite 1750 mm. 


Häckselmaschinen 
für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb. 
Göpel 
2—6 spännig, 36—42 Touren. 


Rübenschneider 


für Kraftbetrieb mit Fest- u. Losscheibe. 


MECENTRA 


Maschinen-Zentrale, T. z o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Gut we 


Izba Rolnicza anerkannien 


habe ich ſtändig 


ſowie auch einige 


Beſichtigung jederzeit möglich. 
Beſtellungen erbeten an 


©020900922609902090000090060002900099900886 


alli 
Moren-Albım 


p. Bronöw, un Pleszew. 


Der Herr der Welt 
2 Bände, eleg. geb. 


Fortsetzung des Grafen 
von Monte-Christo. 


E Piac Wolnosci 6. 
preis im Laden 
40 O00 M. Vreni 
nach der Prüvınz 
Posener Buchdruckerei gegen Voreinsen- I 
u. Verlagsanstalt T. A., dung von 43 000 M. 
Poznah, Zwiersyniecka 6. 

Abt. Versandbuchhandlung. 3 


unter Leitung eines langjährigen 
erstklassig.Fachmanns der Firma 


kauft u 
4 Wilhelm Werner, Poznan, 


a Place ma 18, 
Tae. 3403 u. 4083. Telegr.-Adr.: Kartofielwerner. 4 
F :—. . — re 


Roman Kaczmarek, 


Poznan, Lazarski Rynek . 


U ET TE Eee . . 


E Vorlage war, die Heeresſtärke 
2 hen, tiven Dienſt als untauglich bezeichneten Mannſchaften eine 


i A wer 
gungen für die Klaſſe A waren hart: 
ö = 


ade 


Dee a a aaa Se 


— 


Sonntag, 30. S 


Ernteſegen. 
& Seit langer Zeit ift unſer Land nicht mit e 
ig gejegnet worden, wie in dieſem Jahre. So ungünſtig 
8 anfänglich das Wetter anzulaſſen ſchien, Gott hat alles 
fer zu Schanden gemacht und einen Reichtum auf unſere 


eptember 1923. 


einer ſolchen 


er geſchüttet, an dem auch nur ein wenig zu mäkeln ein 
Anrecht wäre. 

Aber aller Reichtum verpflichtet. Er verpflichtet zuerſt 
zum Dank gegen den Geber aller guten und vollkommenen 
abe, von dem auch eine ſolche Gabe kommt. Aber wie 

e vergeſſen der Dankbarkeit! Luther hat wohl gewußt, 
( um er uns in der Erklärung der vierten Bitte beten 
Fi „Und mit Dankſagung empfangen unſer täglich Brot“. 
ed find allzugeneigt, es als etwas Selbſtverſtändliches ges 
ulenlos hinzunehmen. „Seele, vergiß nicht, was er dir 
les getan hat!“ 

Eine andere Verpflichtung aber legt der Reichtum auch 
Er verpflichtet zum Geben. „Wohlzutun und mitzu⸗ 
vergeſſet nicht, denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl.“ 
* Gott dies Jahr Scheune und Speicher ſo gefüllt hat, 
2 vergeſſe nicht der Hungernden und Armen! Unſere 
lien und Einſamen leiden Not — die „Altershilfe“ 
Ache ihnen beiſtehen, ſie braucht Mittel. Unſere 
talen und Liebeswerke leiden Not — das 
Richlich Bee möchte ihnen beiſtehen, es braucht 
Tutte Gelegenheit zum Wohltun überall. Auch unſere 
l e leidet Not, die „Notſtandskollekte“ des Erntedankfeſtes 

ſie lindern helfen. Nun denn, es ſoll das der Dank für 


= 
* 


ki 
Ben 


die Ernte ſein, „mit vollen Händen und fröhlichem Herzen 
8 geben und zu helfen.“ Einen fröhlichen Geber 
Dit lieb. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 29. September. 
Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtern abgehaltene Stadtverordnetenſitzung 
bin e bom Stadtverordnetenvorſteher Dr. von Mieczkows ti 
Ran ich zur feſtgeſetzten Zeit, 5 Minuten nach 6% Uhr, eröffnet. 

trat ſofort in die Beratung der Tagesordnung ein. 

Über die Wahl eines Mitgliedes zum Kollegium der Waſſer⸗ 


Reputation berichtete Stadtv. Budzins ki. 


Der neue Straßenbahntarif. 


St Stadiv. Suchowiak berichtete über den neuen Tarif der 


— enbahn. Da die Erhöhung der Abonnements⸗ und Fahrpreiſe 


1 . Dr. Perlinski erhob gegen die Erhöhung Ein⸗ 


ſie widerſpreche den Intereſſen der Allgemeinheit. 


je Stadtverordneten enthielt ſich der Abſtimmung. 
üs ki ſtimmte gegen die Erhöhung. 


über die übernahme der Straßenbahn 


Pofener Tageblatt 


finde, daß jetzt viele Magiſtratsmitglieder, „Wer vieles beimt, wird jedem etwas bringen“ — das kann mit 


darunter auch Stadtrat 
Ruſzezynski (Dezernent des Hochbauamtes), nicht zu den 
Stabtverordnetenſitzungen erſcheinen. Ich finde, daß dies nicht der 
Ordnung entſpricht, da die Stadtwerordneten ja auch zu den Sitzun⸗ 
gen erſcheinen müſſen. Die Zeit zur Prüfung dieſer Vorlage war 
zu kurg. Ich bitte um die Vertagung der Vorlage. 

Die Vorlage wurde vertagt. Pi 

Stadtb. Suchowiak berichtete hierauf über die Kanaliſation 
der ul. Sienkiewieza (fr. Wettiner Strafe). Nach Bewilli⸗ 
gung ein“? Betrages von 146 Millionen Mark ſprach Stadtv. Dr. 
Sehydlitz über die 

Ausgabe von Goldobligationen 

in Höhe von 2 000 000 R. Aus formalen Gründen hatte der 
Urgad Wojewödzki die Ausgabe der Anleihe beanſtandet. 
Die Verzinſung erfolgt zu 7 v. H. Nach Trennung der Vorlage 
ſollen jetzt nach Annahme der Goldanleihen 1 Million Ztoty zum 
Häuſerbau und Renovationen von Grundſtücken und 1 Million 
zur Inſtandſetzung der Waſſerleitung, Vergrößerung des Schlacht⸗ 
hofes, für die lektriſche Straßenbahn uſw. verwandt werden. 

Um 7 Uhr hatte die öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht. Dann 
folgte eine geheime Sitzung. Sie betraf die Abtretung PEN: 


Parzellen. g 5 
Das Fiasko der „Richtpreiſe“. 

Als vor etlichen Wochen hier und in anderen Städten die „Richt⸗ 
preiſe“ das Licht der Welt erblickten, waren einzelne Leute ſo naiv, 
darin das Allheilmittel gegen die täglich, ja ſtündlich wachſende Teuer 
rung zu ſehen. Wir erlaubten uns ſofort, gegen dieſe angebliche Wir⸗ 
kung der Richtprelſe zu proteſtieren, indem wir berechtigte Zweifel laut 
werden ließen, als ob mit den Richtpreiſen der Stein der Weiſen ge⸗ 
funden fei. Die Richtpreiſe tragen, wie wir uns ſchon einmal an 
bieſer Stelle auszuführen erlaubten, den Todes keim in ſich, weil ſie ſich 
ganz einſeltig gegen die Preisſteigerung der ländlichen Produkte, Butter, 
Eier, Kartoffeln, Milch, ſowle gegen die der Flelſcherwaren richteten, 
dagegen die, ſagen wir einmal, ſtädtiſchen Erzeugniſſe, wle 
Kleidung, induſtrielle und Handwerksgegenſtände unbeachtet ließen. 
Hier klaffte eine umſo größere Ungerechtigkeit, als die Preisſteigerung 
für die Lebensmittel reſtlos unter dem Hunderttauſendfachen des 
Friedenspreiſes zurückbleibt, während die Induſtrie⸗ und Handwerks⸗ 
erzeugniſſe ſchon längſt den 150 000 fachen Vorkriegspreis uberſchritten 
haben. Kein Wunder, daß unter dieſen Umſtänden die Richtpreiſe 
ihr Biel, einen Stillſtand und Rſäckgang der Wahnſinnspreiſe 
herbeizuführen, nicht erreichten. Das ging auch ſchan aus dem 
einfachen Grunde nicht. weil Eiſenbahn⸗ und Pofttarif, weil Gas 
und eleltriſches Licht und Waſſer uſw. lustig weiter mit ihren Preiſen 
in die Höhe gingen. So konnte es nicht weiter überraſchen, daß 
die Richtpreise ich immer mehr als unfähig erwieſen. den von ihren 
Vätern in edelſter Abſicht erſtrebten Erſolg zu erreichen. Freilich eins 
fol nicht geleugnet werden: ein Erfolg tit ihnen beſchieden geweſen, 
die notwendigſten Lebensmittel verſchwanden von unſeren Wochen⸗ 
märkten, und unſeren Hausfrauen erwuchs eine neue ſchwierige Auf⸗ 
gabe darin, die betreffenden Produkte, wie Butter⸗ Eier, Milch uſw. 
„hinten herum” zu wirklich zeit, d. h. teuerungsgemäßen Preiſen zu 
erſtehen oder aber ganz darauf zu verzichten. 

Nur ſehr allmählich füllten ſich unſere Wochenmärkte wieder mit 
den ländlichen Erzeugern und den Händlern, und es begann wieder 
der Verkauf der Erzeugniſſe, aber keineswegs nach den Richtpreiſen, 
die in den meiften Fällen ganz erheblich überſchritten werden. So 
ſind die Richtpreiſe allmählich Dinge geworden, nach denen 
Leute nicht richten. Beweiſe hierfür zu erbringen dürſte gar 
In einem Lebensmittelgeſchäft in der Glogauerſtraße 
Eier ausgeſtellt das Stück zu 3400 Mk. 


Bei der Abſtimmung erhob ſich kein Widerspruch. Ein Teil] d. h. 51000 Mk. die Mandel, während der dieswöchige Richtpreis von 


2 daß die betreffenden Verhandlungen mit der Mepas freilich haben die Richtpreiſe volle Anerkennung bei den Verkäufern 


880 8 onrmeſten in Paris zum Abſchluß gelangt find. 


don 
Die Vorlage wurde debattelos angenommen. 
Stadtv. Wybieralski berichtete über die 

Erhöhung der Witwen: und Waiſenbezüge 


Ordnung 
Teil der Handelsſchule (gemeint iſt die Überſiedelung der 


Fer chen Beſucher der Ha 


' — Die Vorlage habe ich erſt geſtern abend von der Schul⸗ 


Meine militärische Laufbahn. 


{ = (Septembererinnerungen eines alten Poſeners.) 

7 ft 1881 wurde in Deutſchland zum erſten Male eine 
8 Yeiftärborlage durchgeführt, die der Reichstag in jeiner 
enen Seſſion angenommen hatte. Der Zweck der 


zu erhöhen dadurch, daß aus den 
ildet werden ſollte. Die Reſerbe zerfiel in zwei Klaſſen: 
. Klaſſe A mußte dienen, Klaſſe B war frei. Die Be⸗ 
i im erſten Jahre zehn 
en, im zweiten t, im dritten und vierten re je bier 
n. In dieſer Zeit mußten die Mannſchaften jo ausgebildet 
„ wie der altive Soldat. Für manche kaufmänniſchen An⸗ 
Uten bedeuteten die beiden erſten Jahre den Verluſt ſeiner 
ellung. Ich war zur Klaſſe A deſigniert. Meine Einberufung 
folgte zum 28. September 1881. Zeit: 8 Uhr früh; Ort: 
age: auf dem Platze neben der damals deutſchen, heute polni⸗ 
) Garniſonkirche. 
Wir erfreuten uns damals eines bereits ſprichwörtlich gewor ⸗ 
jenen prächtigen Herbſtes. Auch der 28. September war ein 
er, ſonniger Tag, nur war in der Nacht die Temperatur gan 
dögzlich ark peſunken. 
zuf meine in wenig Stunden bevorſtehende Metamorphofe — ſollte 
ing aus einer gewöhnlichen Zivilpuppe ein bunter Schmetter⸗ 
Die werden — hatte ich nur die notwendigſte Kleidung angezogen. 
Folge war, daß ich ſtark fror. 
duch 


In der Baracke wimmelte es A 
— Senne waren erſchienen. 11 a 
Die Jerſitzer zeichneten ji dadurch aus, daß fie jung 
Eraleten. lienväter von 22, 21, ja 20 Jahren waren nichts 
en. uch Jerſitz ſtellte eine Anzahl Vaterlandsverteidiger, 
in Begleitung ihrer Frauen erſchienen waren. Nach dem 
Lende gefragt, erwiderten die Frauen, „jie wollten den 
Dis 


e 


errn 

eral bitten, ihre Männer freizulaſſen“. Wer die derbi 
iplin kannte und die eiſerne Konſequenz, mit der Verordnun⸗ 
n durchgeführt wurden, der konnte den 
tur Seiate ogni speranzal” (-Laſſet alle Hoffnung 
Fran, Und teohdem fit, wie dier eingeſchaltet ſei, der 
auen in Erfüllung er en. 

* 


Frauen nur das Danteſche: 
draußen!“) zu⸗ 


” 


Kommiſſion e 
war der Sergeant vom Stabe Gr., ein prächtiger Menf 


1 1 
kr 


der dann ſpäter viele Jahre in Poſen 


In Unkenntnis darüber und im Hinblick vorbeipaſſteren, wofür 


Aber nicht nur Männlein, — 
war nämlich damals noch 


nich der 
9 
chien erſt gegen 9 Uhr. . f 


gefunden, nämlich bei den Bäckermeiſtern der zuletzt feſtgeſetzte Preis 
für Brot und Brötchen. Richtpreis b 
Mark für das Pfund Brot ging ſo erheblich über den bis Mitte voriger 
Woche geltenden Brotpreis hinaus, daß 
nicht haben entſchlleßen können, 5000 
fordern. In dieſem Falle haben die 


tiven Erfolg gezeitigt: 
Beziehung nega folg geze hat dieſer Richtpreis keinen Preis rück ⸗ 


we allzu häufigen Benutz von ümen 
zwang. . en der Herbſtmode. 
Sie ſind mannigfaltig genug, 


"als Gerichtönollgieher wirkte, 
daß alle Einberufenen erſchienen 


waren. r krank ſei, ſolle vortreten. 


In dieſem Augenblick 
55 1 01. 1 
elingt's nicht, au ; 
5 hart fror, und ich muß ämmerlih ausge 
Braunbier und Spucke, wie man Fut unt pflegt. Der Arzt be⸗ 
äftigte ſich a 
erte ir zurück ins Glied. Es folg 
ziemlich iſoliert. 
und raunte mir zu: 
Barometer ſtieg, und 
„Kranken“ erledigt waren, wurde 
eg ein 1 n 
m Laufſchri en die Jer 
andere Als die Zahl 22 errei a h € 
waren 22 über die a pee Zahl einberufen worden, die 
auf jeden Fall entlaſſen werder mußten. Daher das koloſſale Ent⸗ 
gegenkommen des „Generals“. 

Inzwiſchen waren Abgeſandte vom 46. Inf.⸗Regt. erſchienen, 
die die Verbliebenen „in Empfang nahmen“ und aufs Kernwerk 
leiteten“ Wir Mer ließen die Ex⸗Kameraden mit Anſtand 
ir manche Hänſeleien einſtecken mußten. 
latze bei 


” 


Gefieder hergeben müſſen. Die Rumpelkammer 
verroſtete und verbeulte Blechkanne, woran eine 
Sanur befeſtigt war; ſie ſollte eine Trommel verſinnbildlichen. 
Und ſchrießlich gab's noch eine Flaſche Kümmellikör „zur Stärkung, 
Dieſe „ſchönen“ Extraſachen waren fein ſäuberlich unter mein Deck⸗ 
bett gelegt, damit ich eine „freudige Überraſchung“ haben follte. 


— 


lei 


o ruhmlos endete meine militäriſche Laufbahn. Schön war's 
B. S. 


; Erſte Beiläge zu Nr. 222 


Recht die neue Mode von ſich behaupten. Unverändert bleibt der 
allgemeine Kleiderſchnitt: larig, enganſchließend unten, die Bluſen⸗ 
arten dagegen weit und loſe. Faſt ſcheint es aber, daß dieſe For⸗ 
men ihren Höhepunkt erreicht haben, und die künftige Mode wird 
höchſiwahrſcheinlich Glockenkleider und ſonſtige weite Formen nach 
unten aufweiſen. r 

Als einer der beiten Führer im Reich der Mode gilt jeit alters⸗ 
her das bekannte „Favorit⸗Album“, deſſen Herbſtheft in 
polniſch⸗franzöſiſcher Ausgabe ſoeben im Verlag der Aktiengeſell 
ſchaft für Verlag und Annoncenexpedition „Par“ in Poſen er⸗ 
ſchienen iſt. Das Heft enthält auf 44 Seiten über 700 teilweiſe 
bunte Modelle, die ſich ſämtlich durch elegante, dabei aber jter« 
praktiſche Schnitte nach bewährter „Favorkt⸗Art“ auszeichnen. 
Jede, auch die eleganteſte Dame findet daher im „Favorit⸗Album“ 
Antwort auf die ſchwierige Frage: Wie kleide ich mich für „ihn ? 
Zu allen Modellen find fertige Schnitte erhältlich, die das Schnei⸗ 
dern von Koſtümen, Röcken, Bluſen uſw. ohne jegliche Kenntnis 
der Zuſchneidekunſt ermöglichen. Ein weiterer Vorzug des „Favorit 
Albums“ iſt 10157 Billigkeit; das vollſtändige Heft koſtet augenblick⸗ 
lich nur 40 000 Mk. g 

Den Alleinverkauf für Poſen beſitzt die Firma S. Kaka⸗ 
majski, Plac Wolnosci 5. Sendungen nach auswärts beſorgt 
die Verlagsgeſellſchaft „Par“ in Poſen, ul. Fr. Ratajezaka 8, gegen 
Nachnahme oder Voreinſendung von 43 000 Mk. N 


N. 


BE Re 
X“ Der Kommandierende General von Naſzewski hat einen 


vierwöchigen Urlaub angetreten; fein Vertreter iſt der Brigadegeneral 


Hauſer. 

N edDer neue Poſttarif tritt, woran nochmals erinnert ſei, am 
Montag, 1. Oktober, in Kraft. Es koſtet vom genannten Tage ab 
ein gewöhnlicher Brief im Ortsverkehr (bis 250 Gramm) und ein 
ſolcher im Fernverkehr innerhalb Polens bis 20 Gramm 3000 Mek. 
eine Poſtkarte 1500 Mk.; ein Brief nach Deutſchland 5000 ME, 
eine Poſtkarte nach Deutſchland 8000 Mk. # 

* Abſchied. Der langjährige Tierzuchtdirektor der Poſener 
Landwirtſchaftskammer Dr. Stender hat heut nach 23jähriger 
Tätigkeit an der Kammer die Stadt Poſen verlaſſen, um in gleicher 
Eigenſchaft an die Landwirtſchaftskammer für das Land Lippe 
überzugehen und nach Detmold überzuſiedeln. Der Scheidende, 
ein ee Württemberger, iſt 48 Jahre alt, hat in Schleſien 
und Weſtpreußen eine landwirtſchaftliche Praxis abjolviert, ſtudierte 
darauf 6 Semeſter an der Univerſität Breslau und erwarb ſich 
dort den Doktorgrad. Darauf kam er vor 23 Jahren in die da⸗ 
malige Provinz Poſen, und zwar zunächſt als Landwirtſchaftslehrer 
an die Landwirtſchaftliche Winterſchule in Inowroclaw, wurde 
darauf dort Winterſchuldirektor. Er wurde dann als Wander⸗ 
lehrer für Geflügelzucht an die Landwirtſchaftskammer in Poſen 
berufen, wurde bald darauf Wanderlehrer für die geſamte Tier⸗ 
zucht. Als ſolcher hat er ſich namentlich um die Hebung und den 
Ausbau des Poſener Herdbuchvereins große Verdienſte erworben 
und durch feine wertvollen Unterweiſungen und Ratſchläge zur 
Förderung der heimiſchen Viehzucht viel beigetragen. Dieſe Ver ⸗ 
dienſte wurden gerade jetzt bei ſeinem Abſchiede reſtlos gewürdigt. 
Die Landwirtſchaftskammer u. a. widmete ihm! eine wertvolle 
Standuhr. 1 N 
Ai Eine Sammlung. Die Rommiſſion für die Kriegs- 
indaliden und die Veteranen aus dem Jahre 1863, anderen 
Spitze der Kapitän Sobolewski fteht, hat im reife Samter 
innerhalb weniger Tage in bar oder in Naturalien 1022 Millionen 
Mark geſammelt. Das iſt nur das vorläufige Ergebnis; es fehlen 
noch die Eingänge aus bäuerlichen Kreiſen, der Städte und noch 
einiger Großgrundbeſitzer. Das Spendenverzeichnis weiſt folgende 
Deutſche auf: Alfred von Bake, CEmachowo, mit 35 Millionen, 
von 8 Baboröwfo, mit 28 Millionen, K. Sondermann, 
Przyboröwko, der bekannte Rindviehzüchter, mit 18 Millionen, 
von Lehmann⸗Nitſche. Chelmno, mit 20 Millionen, Sarrazin, Turowo, 
mit 20 Millionen, Herrmann Niehoff, Buſzewko, mit 16 Millionen, 
Martha Bollmann, Debie, mit 20 Millionen. Margarete Richter, 
Kikowo, mit 16 Millionen, Felix Wyczyaski, Gnuſzyn. mit 20 
Millionen, Bonfe, Podrzewie, mit 20 Millionen, Graf Raczynski. 
Obrzyeko, mit 100 Millionen. Der „Kurjer“ hat die Spendenliſte 
bis jetzt noch nicht zum Abdruck a N 

St. Michael iſt heute, Sonnabend, 29. September, der Tag 
beripticht nach zer Anfange ſehr lustig zu werden, worauf wenigſten? 
die zahlreichen Morgenſtändchen hindeuten. Warum auch nicht? 


— — — 


* Gulmfee, 27. September. Seit Donnerstag, dem 30. Auguſt, 
wird der hier anſäſſige Schloſſer Jan Jaguſch vermißt. 
Er iſt an dem genannten Tage mit dem Rade nach Culm ge⸗ 
ahren, um bei der Maſchinenfabrik Peterſen Eiſenteile einzukaufen 
ür den hieſigen Schmiedemeiſter Stroh. Mittags rief Jaguſch von 
Culm aus telephoniſch hier an und ſprach mit Herrn Stroh. Abends 
war er dort noch bei Bekannten und ſagte, er wolle das Rad au 
geben und mit dem ‚Buße zurückfahren. Seitdem er von dort fori- 
ging, iſt der 45 Jahre alte Mann verſchwunden. Die Nachforſchun⸗ 
n der Polizei haben bisher keinen Erfolg gehabt. Vielleicht iſt 
5 Bes etwas Geld mit ſich hatte, einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen. 
Liſſa i. P., 28. September. Mit Gültigkeit vom geſtrigen 
Tage der Magiftrat den Preis für das Kubikmeter Gas 
auf 10 000 M., für die Kilowattſtunde elektriſches Licht auf 
20 000 M. und für elektriſche Kraft auf 16000 M. erhöht. 
Neutomiſchel, 28. September. Die evangeliſche 


Gemeinde in ee A am vergangenen 
ottes e der beiden 


als Datum der Gründung das Jahr 1641 auf. 


iſt, wei ; 
borowo in ein Dorf umgewandelt. 


wurde 


Neu- Beſtellungen 
für Oktober 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
f Poſener Warte) age 
werden noch ſortwahrend EM 
von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenstr. 
angenommen. "EU 


Man verſäume nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


r 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


C * 

* 

Das iſt das Häßlichſte, was je man ſchaut: 8 
1 


Ein uralt Werk, dem Neues angebaut, 

Ein Häuschen, ſchief gegiebelt und gebückt, 

Stolz übertüncht und jugendhaft geſchmückt, 

Ein kernig Weſen, zierlich aufgeputzt, 

Su Schein und eitlem Werk zurechtgeſtutzt. 

Ein ſchlicht Gewand, dran Prunkwerk blitzt und blinkt, 

Und ein gefaltet Angeſicht, geſchminkt. } 
(Wilh. Müller-Rüdersdorf.) 

2 


Die Ringenden find die Lebendigen, und 
die in der Irre raſtlos ſtreben, ſind 
auf gutem Weg. 


EEC 


(Ger h. Baupimann.) 
e 


Die tauſendundzweite Nacht. 


Von Bernard Canter. 
Aus dem Holländiſchen überſetzt von Elfe Otten. | 
. (Nachdruck verboten.) 
„Scheherazade!“ 
„Mein Vater?“ | 
t 


Der Großvezier in ſeinem Gewand aus blauer Seite ſtand 
hochaufgerichtet an der Pforte des Heinen Serails, wo ſeine Tochter 


1001 Tage gewohnt hatte. Jeden Abend hatte er ſelbſt ſie mit 
klopfendem Herzen zu dem großen König geführt. Jeden Morgen, 
nachdem ſie ihre Geſchichten erzäblt hatte und der König zufrieden 
eingeſchlummert war, hatte er ſie wieder ins Serail zurückgeführt. 
Und jeden Morgen war es ihm, als ſei ihm die Tochter von neuem 
geboren. Hatte nicht eines Morgens der König, da er von ſeiner 
Gattin betrogen war, alle Jungfrauen vor Scheherazade enthaupten 
laſſen? Nur ſeine Tochter blieb am Leben, denn der König ſtand 
gauz im Banne ihrer Märchen und jeimte ſich ſtets danach, ſie 
weiter zu hören. Jetzt endlich war der König weich und gnädig 
geſtimmt. Künftig ſollten keine Jungfrauen mehr geopfert werden; 
und Scheherazade, ſeine Tochter, würde Königin jein! 

Er ſah das Mädchen an. Ihr Antlitz war bleich von den vielen 
Nachtwachen, die Augen waren dunkel und leuchtend, wie wohl 
abends ein Teich, in dem je ein Licht ſpiegelt. Sie war wie eine 
in lichtloſem Treibhaus erblühte Blume; wohl hatten die Formen 
fich ſchön entwickelt, die Farbe fehlte. m war es, als ſei 
die r ſelbſt einer Geiſter, bon denen ſie jo oft in ihren 
Märchen erzählt halte. Jetzt aber würde eine Zeit der Ruhe, des 
Gkückes und der Blüte anbrechen. Königin würde fie fein, die 
mutige Scheherazade, die ſich für die Jungfrauen des Landes ge⸗ 
opfert und verſtanden hatte, den König zu gewinnen. Und wieder, 
wie alle Tage, auf ſeinen Arm geſtützt, ſchritt das ſchlanke Mädchen 
neben dem Großvegier dahin und ward hereingeführt mitten darch 
die Reihen der Wächter in den großen Saal, wo der König mit 
gr Beinen auf einem ſeidenen Diwan ſaß und ihrer harrte. 

13 fie nun aber eingetreten und allein mit dem König war, wies 
er ihr nicht, wie er das ſeidene Kiffen au, das ſeinen Füßen 
lag und worauf ſie ſich niederſetzen mußte, wenn de ihm in er 
Nacht ihre Märchen herſagte; ſanft und freundlich lud er fie dies⸗ 
Se eiche Erber es Ben 

Die blei rag ihm in Augen; > 
danke durchzuckte fie: Dieſer D 
Macht! 


„ruhig und 
des Landes vor gewal Tod beichit nicht aber, 
ale u Sen Gattin zu beiten. yo 2 
5 n Euch: Euch gegenüber i 1 8 
König!“ ſagte fie und ließ ſich af das fen — — 22 
„So war es, fo iſt es nicht mehr. Ich habe Dich lieb Schehe⸗ 


E 2 
Zittern.. Der d wäre ihr Reber dee lei 


fie haßte ihn mit dem n Abſchen der empfradſame 
m gegen den ee = = 
| Babe Di Ken, Scheherapabe,- 
don der Höhe feines Diwans mi Blickes uf fie nie 7 
wie er ſo viel Nächte ges: wenn die Mufik ihrer Stimme zu ihm 
rin der Traummelt lebte, die ſie vor ihm ſchuf. 
Aber ſie ſchlug jetzt nicht, wie ſonſt, die ſchmachtend dunklen 
Augen zu ihm auf, dieſe Augen, die ihm einen Einblick in andere 
Welten gewährten. Sie hielt das Köpfchen geſenkt, und er ſah nur 
den ſchweren Knoten ihres üppigen Haares und ein 
ſchmales Streiſchen ihres zarten, weißen Halſes, den ein ſeidener 


Ich habe Dich lieb, Scheheragade. . hörft Du nicht? 
Sie richtete das Antlitz zu ihm empor. Maj 
Ber a r = ne 5 b jeſtert, Ihr habt 
„Aber wi ir mehr, will Dir alles n, was zu 
geben habe, meine Schätze, meine Länder, — Sr, u An⸗ 
ſehen, meine Macht und mein Herz. Das alles will ich mit Dir 


Kragen umhüllte. 


„Herr, das Leben iſt mir genug 
„Alſo Du liebſt mich nicht?? 
„Herr, mehr als das Leben könnt Ihr mir nicht geben, denn 
mein Leben iſt ein Leben, tauſendfältig. .. Und Ihr könnt mir 
nur ein Leben ſchenken, das Eure: und das würde ich mit Euch 


teilen.“ 

Der König ſtaunte. Wie? Dies kleine, fi e Mädchen, 
das tauſendundeine ſeine Sklavin N den 
Wohlgefallen ſprechen mußte, Stunden auf Stunden, und dem er 
jeden en bon neuem in ſeiner Gnade einen Aufſchub des 
drohenden Foltertodes gewährt hatte, diefes Ri fiel ihm 
nicht dankbar zu Füßen, ſetzt, da er fie zur igin erheben wollte? 
Einen Augenblick ward er zornig. „Weißt Du wohl, Undankbare, 
daß ich Dich mit einem Wort qualbollem Tod überliefern kann?“ 

„Sie blickte ihn noch immer feſt und unerſchrocken an. „Ich 
weiß, Dig König mit einem Wort ein königliches Verſprechen 
brechen kann. 

Er erſchrak. Das einmal gegebene Wort konnte nicht zurück⸗ 
genommen werden. „Und warum verwirfft Du mich?“ fragte er, 
noch immer klang die Stimme drohend. 

„Herr, freiwillig erbot ich mich, für eine Nacht Eure Märchen⸗ 
erzählerin zu ſein, als rings im Lande in jo vielen Häuſern Trauer 
herrichte, weil die liebe Tochter, die geliebte Schweſter, die ſchöne 


Dar 


dennſzum Scheiterhaufen ſchleppen ließ, die 


„ 
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zukehren! 
und das ganze Land froh und dankbar war, weil es hofft, 
das Märchen finden, das für Väter, Mütter, Brüder, 


Damals, in jener erſten Nacht, als ich zu Euch kam 

ich würde 

eſtern 

und Liebende zu jo füßer Gewißheit werden könne, und doch immer 

noch fürchtete, der Morgen könne auch mir, wie allen anderen, den 

Folteriod bringen, da war meine Tat geringer, als ſie ſchien. Denn 

ſeht, ich war tiefunglücklich und zu Tode betrübt und der Tod 
hätte mir Erlöſung gebracht.“ 

Traurig ſchlug ſie die Augen auf und tat einen langen Zug 
aus dem Bernſteinmundſtück der Nargileh. Langſam blies ſie den 
Rauch aufwärts; und der König atmete den Rauch ein und fühlte 
das blaue Wölkchen wie eine Liebkoſung von Scheherazade über 
ſein Antlitz ſtreichen. 

„Und warum warſt Du ſo traurig, mein Opal des Abend⸗ 
himmels, mein Rubin der Kirgieſh⸗Gruft?“ fragte er ſie ſanft. 

„Herr, ich lebte nicht das Leben der anderen Menſchen. Nie 
beſtand für mich dieſes irdiſche Leben ſo, wie es iſt, ſondern ſtets 
ſah ich es durch das vielfarbige Prisma eines Traumes, eines 
Ideals, einer Hoffnung, einer Erwartung, einer Erinnerung, 
einer Phantaſie, einer Zukunft. Ich kann alle Zeiten der Ver⸗ 
gangenheiten durchleben und mir einbilden, in allen Zeiten der 
Zukunft zu ſein. Doch — wehe mir! — nie lebte ich im Heute. 
Wenn meine Mutter mich liebkoſte, glaubte ich, ich ſei eine Prin⸗ 
zeſſin aus dem alten Haus des Harun al Raſchid und meine 
Mutter feine Auserkorene. Wenn mein Vater mich küßte, bildete 
ich mir ein, die ſchwarze Braut zu ſein, die den großen Heerführer 
küßte, bevor er gegen die Scharen der Franken auszog, die das 
Kreuz anbeteten. Meine Schweſtern, meine Freundinnen, ſie 
alle fanden einen Geliebten und liebten ihn zärtlich wieder; ich 
aber... Wohl fand ich viele Anbeter, wohl klang jeden Abend, 
wenn ich hinter den Gittern meines Serails träumend auf dem 
Diwan lag, der ſüße Sang eines anderen Werder? an mein Ohr, 
zicht zu ihm zogen mich ſeine Lieder, ſondern zu Euch. Ich 
zumte von Euch!“ 

„Du liebteſt mich alſo, blanke Perle des Quellenſprudels?“ 
„Ich glaubte es, großer Herr, bis * dem Augenblick, da Ihr 


E 


ls Phantaſie. Ich wollte den Vogel 
zurückhalten; aber ſeht, jede Nacht, wenn ich hier vor Euch ſaß 
und fühlte, wie die Kette meiner Märchenworle zu einem Bande 
ward, das ſich um Euch und um mich ſchlang. .. Sobald ich 
aufſtand, flog der Vogel weiter, — immer weiter in die unerreich⸗ 
baren Lande, wo nicht der Körper weilt, ſondern nur die Seele. 
Und als dann der letzte Tag anbrach, als dann mein würdiger 
Vater mir das Wort Eurer Gnade verkündete, ſeht, da war der 
Vogel verſchwunden an einem fernen, unbeſtimmten Horizont und 
Euch fühlte ich eben jo weit entfernt von mir ... Nicht Euch, 
= Herr, habe ich Tieb, ſondern nur die Vorſtellung von meinem 
König.“ 

„Und wie iſt dieſe Vorſtellung, Du Leitſtern verirrter Kara⸗ 
wanen?“ 

„Ach, jo gang anders als die Wirklichkeit!. . Es war ein⸗ 


— uv— — 


mal ein großer König von Indien,“ ſprach ſie mit ihrer ſüßen 
Stimme, die ihre Worte trug, wie ein vom Frühlingswinde be⸗ 


wegter Art ſeine Blüte trägt, „der mächtiger war als alle und 
De als viele. Eines Tages berichtete ihm fein treuer Euniche, 


e Gemahlin des de i ü 1 
Sa d e e r e e d 
2 


„Das it nicht Rhantaſte, fordern it Wirkrchkeit! Der König 


„Ihr wart es,“ fuhr das Mädchen fort, „bis zu diefem Wort; 
doch da kam der grauſame, weiße Vogel Phantaſie .. Der große 
König ließ die ungetreue Gemahlin und den Befehlshaber zu ſich 
entbieien, Beide waren mit Ketten ſchwer belaſtet und bebten vor 
Furcht. Ein ſicherer Tod wartete ihrer. Aber der König hatte es 
anders beſchloſſen. „Sünderin und Sünder, ſprach er, „Euch habe 
ich geliebt und Euch habe ich Im bis heute; ſollte denn Eure 


bin 


Untreue mich untreu werden laſſen meiner Liebe und meiner Ehre, 
die weder untreu noch unbeſtändig iſt, da ich ein König bin? 

gehet denn frei aus von hier und lebet zuſammen und kündet 
meinem Volke dieſes mein Urteil, damit es wiſſe, daß nichts auf 


der ele die Liebe und die Ehre eines Königs anzutaſten vermag. S 


Scheheragade war aufgeſtanden und wies mit gebietender Ge⸗ 
bärde dem Pr „der feine Gre dadurch gerächt hatte, daß er feine 
Frau und den e töten, die Jungfrauen des Landes aber 
Tür. Er ſank in ſich 

ſammen und wankenden Schrittes auf den Vorhang zu. 
Ber ee er da. Dann zog er das Schwer? und bohrte es ſich 
m n . 

Scheherazade hörte ſeinen Todesſchrei nicht. Die müde Augen 
hatten ſich geſchloſſen. Sie lebte in einer neuen Phantaſie 450 
lächelte. Sie warf das Köpfchen leicht zurück und bot das rote 
Mhndchen dar, wie eine F „ die gepflückt werden will. Schehe⸗ 
vazade träumte, der König von Indien gebe ihr den Brautkuß. 


Wie die Montenegrinerin ihren Mann 
wählt. 


Von Charlotte Nulmann. 
; (Nachdruck verboten.) 
Zahlreich waren die Bewerber um die Hand der hübſchen 
Tochter eines Gaſtwirts, und der Vater drängte auf eine Heirat. 
Die junge Montenegrinerin verſprach, ihren Gatten aus drei 
Freiern her ählen, und alle drei lud fie in ihres Vaters 
Haus ein. Am Tage der Einladung ſtellte ſie ſich in die Haustür 


en ale n h efieibet, mit Hand 

r erſte erſchien 9 mit Handſchuhen und Kra⸗ 
watte, ganz nach der Weiſe der abendländiſchen Europäer. ſchritt 
er auf die Schöne zu, lüftete den Hut, verbeugte ſich und fragte 
höflich: „Entſchuldigen Sie, würden Sie vielleicht die Güte n, 
mir Platz zu machen? — Die Tochter der ſchwarzen Berge trat 
zur Seite, und als er vorüberging, murmelte ſie: „Du wirſt nie⸗ 
mals mein Gatte werden.“ 

Der zweite lam. Er war Landmann und hatte weniger 
Salonmanieren als der junge Lehrer. „Laß mich eintreten,“ ſagte 
er, indem er ſie beiſeite 5 — »Auch Du wirſt mich niemals 
Weib nennen,“ ſagte das Mä zu ſich ſelbſt. 

Da kam der Dritte. In ſtolzer Halt mit erhobenem 
Haupte ſchritt er auf die Tür zu. Ihne eine W rt zu ſagen, er⸗ 
griff er die junge, ſchöne Montenegrinerin beim Arm, ſchwang ſie 
ur Seite und trat ins Haus, als ob er der Herr wäre. — „Das,“ 
(one ie Sans, „it ein wahrer Montenegriner. Deſſen Gattin 
vo? Ä 


Narrenaneldoten. 


Geſammelt von Hans Runge. 
(Nachdruck verboten.) 
Der Hofnarr des Herzogs Anton Uleich zu Braunſchweig⸗ 
Limeburg, der trotz ſeines Narrenge andes und feiner Hahnen⸗ 
kappe in dem Rufe ſtand, ein witziger und geiſtreicher Mann zu 
fein, pflegte von einem liederlichen, in Saus und Braus lebenden 
und deshalb tief in Schulden ſteckenden jungen Höfling, der ſeine 
Gläubiger nicht . konnte und mit Verſprechungen hin⸗ 


8 ſagen: „Er ift halt ein — — bielberſprechender junger 
Narr!“ 


5 
Ein alter Staatspeamter, der alles andere als eine geiſtige 
Deuchte war, aber doch von Zeit zu Zeit einmal einen glücklichen 


* 2 2 25 m rat Abe 
Einfall hatte, wurde non dem Hofnarren als ein altes Schloß ST 
kennzeichnet. in dem hin und wieder einmal die Geiſter erſcheine 

* 


Auf dem Hof des Hinterhauſes. 
Der Hof des Hinterhauſes iſt wie eine ungeheure Röhre, von 
allen Seiten durch Wände, kahle Wände, eingeſchloſſen. J 
darüber ſieht man ein kleines Stückchen von dem blauen Herb 
himmel. Es ſieht jo aus, als ob auch dieſes Stückchen Gimme 
in dieſen Kaſten eingeſperrt wäre. 0 
Die Vewohner des Hinterhauſes haben ihre Zimmer nan 
einem ſchönen grünen Garten hinaus. Die Kinder ſpielen 1 
dieſem Garten, denn die Obſternie iſt vorbei. Jetzt tollen fie w. 
wild und jubeln laut, während die Sonne mit ihren letzten 
Strahlen über ihre blonden Köpfe huſcht. Ich ſtehe und ſehe dieſem 
Treiben zu. ; 
Plötzlich ſtockt das Spiel. Die Kinder ſtürzen mit hellem 
Geſchrei aus dem Garten in den Hof, denn da muß etwas ganz 
Außergewöhnliches los ſein. Und in den Haustüren bleiben ie 
ſtehen mit dem Finger im Munde. 
Mitten auf dem Hofe aber ſteht ein blaſſer Junge von etwa 
9 Jahren, vielleicht auch etwas älter, mit einer grauen Taſche vs 
Arm. Er hat die Augen zu Boden gerichtet und ſingt. Sing 
ohne Melodie mit weicher, beinahe etwas gequälter Slimme, 
einem Soldaten, der in den Krieg gezogen, um zu kämpfen, d 
aber verſchollen iſt und auf den noch eine alte Mutter wartet, 
während ſeine Braut die Landſtraße entlang ſchaut, um jeden 
Wanderer, der am Horizont auftaucht, für ihn zu halten. 
der Krieger kommt nicht heim, denn ſein Blut iſt längſt im Sande 
verſpritzt. Und die Teuren feiner Heimat warten vergeblich. Wahr“ 
ſcheinlich werden ſie bis an das Ende ihrer Tage auf ihn warten 
immer mit einer kleinen Hoffnung im Herzen. 1 
Plötzlich endet das Lied des Kindes. Und ängſtlich ſpäht ſein 
Auge über die geöffneten Fenſter, um ſich dann wieder ſteif a 
den Boden zu heften. Die Hände aber drehen die Mütze in der 


7 
Hand immer im Kreiſe, immer im reife... Es fällt nicht? 
vor die Füße des Kindes hin. Da blickt der Junge noch einm 


empor, um mit herzzerreißender Stimme zu rufen: „Ich bitte die 
Herrſchaften! Ich bitte die S 1 

rieftaſche, um ihm etwas herunter 
In dieſem Augenblick ſehe ich ihn auch ſchon dug 


orher im Garten ſpielten, zerſtreuen ſich 
langſam und leiſer, als ich es ſonſt gewohnt bin. Vielleicht u 
dieſe Kinder den Jammer der Zeit begriffen; er fing ihre Seele 
in feinen ſchwermütigen Bann. Aber verſtanden haben fie dieſes 
Jammerbild nicht. ; 
“ Ra 5 wohl i 8 weil je 1 15 1 28 eht. 
rühling ſehen wir die än, icht mi er 
an. Da iſt unſer Herz voll vom Gill des Frühlings 
Und dann find wir auch geneigt, in jedem Bettler nicht einen 
u ſondern einen Verbrecher, Safer oder einen ftilfen Reichen 
gu n. 7 
Nützen wir die Schwermut des Herbstes, um unſere Seele 
die fo fehnfüchtig in die Ferne blickt, mit Liebe und Güte zu füllen! 


Walter Medoc. 1 8 
Luftige Ecke. 
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doch neu einrichten. Was is nu der modernfte Stil: Tarock, But! 


pyr oder Niederbayer?“ 


Allerlei. „Peter, beteſt Du auch immer hübſch, daß Did die 
lieben Englein bewachen?» — „Bloß des Abends, am Tage paßt 
Fräulein auf mich auf!“ y 


* * 

einem Töchterchen n immer noch die Weihnachtslieder 

im Kopf herum. Letzthin höre ich fie vor ſich hinſummen: „O du 

fröhliche, o du ſelige — Knabenbringende Weihnachtszeit.“ ; 
* 


e e , 
ungsfui er 5 ni 3 j 
„daß die Gate die Zahnſtocher gebrauchen und ſie dann auf . 
Erde werfen. Aber ſie brauchen ſie nicht zu zerbrechen. 70 

* 1 


„Ach nein, Ihre Familie ift mir doch zu groß, da habe ic 

wohl zu viel zu tun. Die Mädchen bleiben wohl nicht lange be? 

Ihnen?“ — „Nein, leider nicht. Bis jetzt ſind alle meine MW 

chen immer ſehr bald gegangen, weil ſie ſich verheikatet haben 

„Ach jo. Sa... willen Sie, ich werde es doch verſuchen.“ 75 
5 * 
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„Ihr Drama iſt wirklich herrlich. Und eine Szene iſt däxin 
die nicht einmal Shakeſpeare hätte ſchreiben können“ — „Wirklich 
Herr Doktor? Sie ſchmeicheln!“ — „Nein, wirklich. Ich meine 
das Giſenbahnunglück im letzten Att.“ 


Silbenrätſel. 


Aus den Silben: 93 
a — a — ad — ar — ce — chi — dant — dech — di — doe 
Ida — ch — ei — el — frau — frei — ge — ge — gnei 7 
graph — ha — herr — ha — in — ka — ku — la — le — li- 
— mä — mant — mi — na — nau — ne — ni — nisch — MO; 
— now — o — on — päst — pult — ral — re — rer — 7 
— ru — rurg — se — se — ta — te — ten — ti — u 6 
— um — ur zan h 
find 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beit 
von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch Moltkes ergeben. Dee 
Wörter bedeuten: EN 
1. preuß. General, 2, römiſche Landſchaft, 3. Gefäß, 4. weil, 
Vornamen, 5. römiſche Göttin, 6. Wurfmaſchine, 7. Stadt? 
Mecklenburg, 8. männl. Vornamen, 9. Verkehrsein richtung, 10. off, 
zier, 11. Vereinigung. 12. Adlige, 13. deutſchen Maler, 14. Thea 
vorſtand, 15. Amphibie, 16. Geiſtlichen, 17. Versfuß, 18. Vogel 
19. Stück von Sudermann, 20. Sprache, 21. Edelſtein, 22. Name 
eines Sonntages, 28. Arzt, 24. Werkzeug. (ch — ein Buchſtabe “ 
(ars) > 
Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 1. 8 
„Sei im Beſitze, und du wohnſt im Recht.“ (Ballenjtein.), u; E 
1. eig 2. Efeu, 3, Interview, 4. Indigo, 5. Mac 16 
6. Bombardon, 7. Emmaus, 8, Sonett, 9. Iſolani, 10, Tedenn 
11. Zweidecker, 12. Ellipſe, 13. Unac, 14. Norwegisch, 15. Dynamit 1 
— ę.•—— . 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


Abtretung der Hupotheien der Pfandbrief⸗ 
anſtalt. 


Zwiſchen der ehemals in Poſen, jetzt in Berlin beſtehenden 
utſchen Pfandbriefanſtalt und ihrer Nachfolgerin, 
ſener Kommunalban! Komunalny Bank Osczeonosci) 
4 Poſen iſt folgende Abmachung geſchloſſen worden, um die Ab⸗ 
etung der Hypotheken der Pfandbriefanſtalt, Sitz Derlin, zu re⸗ 
deln. Der Vertrag lautet: 
Die Kommunalbank . e e ſich, von den Schuldnern der 
abgetretenen polniſchen Hypotheken der Deutſchen Pfandbriefanſtalt 
bon ſen, Sitz Berlin, das Hypothekenkapital binnen einem Jahre, 
Elan, der Abtretung der Hypotheken an gerechnet, auf deren Ver⸗ 
Be in polniſcher Währung zum Nennwerte zurückzuneh⸗ 
Dum. Sie iſt berechtigt, außer dem Nennwerte dieſer 
hpothefen hei der Rücknahme derſelben von den Schuldnern fol⸗ 
Aufſchläge zu erheben: a) einen Valutaaufſchlag 
r Abgeltung des Umſtandes, daß ſie den Gegenwert 
in übernommenen Hypotheken an die Deutſche Pfandbriefanſtalt 
fen en, Sitz Berlin, in deutſcher Reichswährung bezahlt, ihrer⸗ 
b aber von den Schuldnern nur polniſche Währung. erhält; 
einen Valutaaufſchlag zur Abgeltung des Umſtandes, 
inſen von den an ſie abgetrete⸗ 


De 


* 


her, in deutſcher Reichswährung zahlt, aber ſelbſt dieſe Birjen 
nur in polniſcher Währung bezahlt erhalten hat; c) einen 
waltungskoſtenaufſchlag zur Abgeltung derjenigen 
paltungsfoiien, welche durch die bisherige Verwaltung in Poſen 
Rü den ſind und durch die Weiterverwaltung daſelbſt bis zur 

Küdkzahlung der Hypotheken ern werden. 
chlag ſoll in Stufen von je zwei 


N20 ejer Vexwaltungskoſtenzu 
— geſtaffelt werden, je nachdem ob der betreffende 
| Geöner von feiner Rückzahlungsbefugnis ſofort oder erſt ſpäter 
Vebrauch macht, um ſo die Schuldner zu möglichſt ſchneller Rück⸗ 
ung zu veranlaſſen. d) Die Kommunalbank verpflichtet ſich, 
Bi Verwaltungskoſtenaufſchlag keinesfalls höher zu erheben, als 
zur Deckung der tatſächlich entſtandenen und noch entſtehenden 
er 5 15 1 
eſamtbetrag der Aufſchläge unter a bis d wird nach 
Fe sun der Kommunalbank vorausſichtlich das Vier⸗ bis 
don fache des Nennwertes derjenigen Hypotheken, deren Schuldner 
Dam Rüctzahlungsrechte Gebrauch machen, in polniſcher Papier⸗ 
r überſteigen. e) Die Kommunalbank verpflichtet ſich 
g ich der von ihr zu erheberiden Aufſchläge, ſämtliche 
chuldner der Anſtalt, ſowohl die Mitglieder wie die Nicht⸗ 
; r vollkommen gleichmäßig zu behandeln. 


fine Aufwertung der Hypotheken in Polen durch Geſetz oder Recht⸗ 
rechung erfolgen ſollte, von . Au fwertungsberech⸗ 
gung gegenüber den Schuldnern der abgetrete⸗ 
en Hypokheken keinerlei Gebrauch zu machen. 


5 = Dollar in Warſchau, zu 
alder aus ſeiner Reſerve heraustritt und fich erſt einmal der Ent⸗ 
ing der Kaufkraft der Mark anpaßt. Am letzten Börſentag 
man den Dollar A A in Warſchau mit 340 000, 


te 
Hadrend die vergangene ihn noch mit 297 500 notierte. Das 
1 eine Differenz von etwa 14 Prozent innerhalb von wenigen 


Wir dürfen dabei nicht vergeſſen, daß der Dollar bei den 
nbanlen heute kaum noch für 400 600 bis 420 000 zu haben 
kale die Börſen im Lande, beſonders in Warſchau und Krakau 

ſich langſam auf einen Umſchwang ein. Beſonders Krakau 
m heute eine erhebliche 3 Warſchau ſtand in der Woche 
und ruhig, hat aber am letzten Börſentage ſich erheblich gefeſtigt 
ö bei einzelnen Werten ſogar ziemlich angezogen. 
d Bei den Bojener Bankwerten iſt eine erhebliche Befie- 
nicht zu ſpüren. Bank Ziemian notierte mit 5000, Bank 
Nur en. ohne Bezugsrecht mit 88 000. Die neue XI. Emiſſion 
e ch übrigens in Höhe von 350 Millionen an der Poſener 
dor ffiziell notiert werden, Die G migung liegt bereits 
(Siehe auch an anderer Stelle des Blattes.) Bank Prze⸗ 
1 blieb wieder auf 17 000 zurück. 


} 


* 


diemians 


* 


f fa Po 
don 88 000 erzielen, während Warſchau bereits 50 000---53 000 be⸗ 
Wenn dieſer Kurs in der kommenden Woche in Warſchau 
ehen bleibt (und eine Anderung iſt nicht vorauszuſehen), jo wird 
diemliche Abwan dieſes wertvollen Papiers nach War⸗ 
8 ö een, Tri erzielten letzmalig 16 000, Unja ſetzten mit 
3 ein und gaben nach bis auf 95 Ebenfalls eine ſtarke 

500 werte dieſes guten Papierz. Wagon Oſtrowo erzielten 

„und Wisla in 3 find mit 150 000 zu haben. 


I% jo gut etwas 
de ufen immer 
| in Krakau gend u 
| in Poſen auch ihre Wirkung nicht verfehlen und 
rann. 
rs. 


1 Handel. beſchniten, reine Gattung für den Inlandsbedarf bei merklicher 3a len 
„ Die lettläudiſchen Tarife für Ausfuhrerzeugniſſe ſollen Steigerung der Nachfrage 1700—1850, mitunter auch noch teurer N a 3 A, 
Ense ch der Produlte der Viehzucht zwecks Förderung der Aus- Kiefernbretter beſchnitten, zu Tiſchlerzwecken ohne jpegielle For⸗ Zollmultiplitator 252522 . I. 48000. II. 57 000 
eng von Fertigprodukten und Halbfabrikaten durch Aufſtellung derungen 12001350, fichtene Bretter 810 Progent biliger. Schwebende Schuld des Staates 1 
8 Sonbertarifs ermäßigt n. Halbzöller zur Kiiſtenfabrikation bei begrenztem Angebot 1500 bis] bis 10. 9. 233. 7 585 500 000 000.— 
ey segport. Rußlands Butterproduktion 1600. Kiefernklötzer zum Export, unſortiert, ohne Fehler, mehr als Banknotenumlauf bis 10. 9. 23 er 7883 426 460 941.50 
d nach einer ſowjetamtlichen Statiſtik in dieſem Jahr den heimi⸗ 25 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende 1500-1600, ſichtene F re . 
000 Pud überſteigen. man über die Ver⸗ etwa 10—12 Prozent billiger. Gew. Sägerundholz (16 Zentimeter) Goldmarkprei r 84 500.— 
dem Auslandsmarkte noch nicht genügend orientiert ohne ſpeziell Forderung 10004100, ſehr lange gelagerte zu er⸗ (Errechnet aus dem Dollarſtand. 
ige Butterexport nur als ein Vexſuch betrachtet mäßigtem Preis. Fichtenes ee bei begrenztem Bedarf für, 1 Dollar — 4.20 Goldmark.) 
Nordweſtbezirk find bereits 50 000 ür die Ausfuhr bereit⸗ den nd koſtet 600, wegen der großen Wirtſchaftstriſe in Dollarmittelkur ss. 355 500.— 
Ut, und die Geſellſchaft Gosmoloko (Staalsmilch! hat Vorbe⸗ Deutſchland kommen nennenswerte Käufe nicht zuſtande. Gru⸗[Zlotykurs 33 45 000. 
tungen zur Beſchickung des Londoner Marktes getroffen. Schwie- penhelz in ganzen Längen 540550. Telegraphenſtangen in ber- uchhändlerſchlüfßelzahlen N 
an ten aber der Mangel an Buchenfaßdauben als Vers|ichiedenen Längen, Kiefer und Fichte 700-750, Eiſenbahnſchwellen 8 alle i 
Ungsmaterial, weshalb Birken- wid Erlenfäſſer verwendet wer- für die P. K. P. (Polnische Staatsbahn) loto Bahnlinie 140, ne. in Polen erzeugte Bücher 30 000.— 
die vom Aus lande nicht gern angenommen werden. Diel ferne für den Export. 170 180. kieferne Sleeers 340850. nach Polen eingeführte Büchoee 8000 


n Von dieſer Akt.⸗Geſ. ſind die Aktien der 1.—6. Em. in Höhe von 


Haupivorbereitungen für den Vutterexport werden, ähnlich wie 
früher, im Uralgebiet und in Sibirien getroffen. Die Geſellſchaft 
Chleboprodukt hat bereit 250 Tonnen ſibiriſche Butter im Laufe des 
Auguſt auf den engliſchen Markt geworfen und expediert ſoeben 
eine neue Dampferladung dorthin. Zur weiteren Entwicklung der 
Molfereiproduftion hat die Geſellſchaft in Dänemark eine größere 
Baht neueſter Maſchinen und Einrichtungsgegenſtände beſtellt. Die 
ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin bemüht ſich neuerdings, auch 
den deutſchen Markt, der vor dem Kriege bekanntlich ſehr viel ſibi⸗ 
riſche Butter bezog, wieder für den ruſſiſchen Butterexwort zu öffnen. 

Rußlands Außenhandelsbilanz belief ſich im Juli in der 
Ausfuhr auf 21 431000 Pud im Werte bon 17 090 000 Goldrubein 
und in der Einfuhr auf 3 406 000 Bud im Werte von 10 977 000 
Goldrubeln, war alſo mit 6113000 Goldrubeln aktiy. Unter 
den Ausſuhrpoſten rangieren an erſter Stelle Halbfabrikate mit 
14 575 000 Bud im Werte von 10 852 000 Goldrubel, an zweiter 
Stelle Lebensmittel mit 6860000 Pud im Werte von 6624 000 
Goldrubel. In der Einfuhr nehmen Heigmaterialien mit 1937 000 
Pud die erſte Stelle ein. Dann folgen chemiſche Produkte, Papier, 
Metalle und Metallerzeugniſſe. 

Ofber die Abnahme des rumäniſch⸗engliſchen Handels hat 
der Präſident dor anglo⸗rumäniſchen Handelskammer in London, 
Viscount Goſchen, kürzlich intereſſante Daten mitgeteilt, Während 
England noch 1990 Waren im Werte von 7,1 Millionen Pfd. Ster⸗ 
ling nach Rumänten ausführte, ging dieſe Zahl 1921 auf 5,8 Mil⸗ 
lionen und 1922 ſogar auf 2,63 Millionen Pfo. Sterling zurück. 
Auf der anderen Seite führte Rumänien nach England im Jahre 
1920 Waren im Werte von 3,2 Millionen Pfd. Sterling, 1921 von 
3,4 Millionen und 1922 von nur 1,7 Millionen Pfd. Sterling aus. 

Verkehr. 

2 Eine direkte Verbindung von Belgrad mit dem Meere würde 
im Zuſammenhang mit der Strecke bon Uzice nach Vardiſte durch 
den Bau einer Schmalſpurbahn von Belgrad nach Obrenovac here 
zeſtellt werden, die eine franzöſiſche Finanzgruppe der ſerbiſchen 

egierung angeboten hat. N 

a Eine beachtenswerte Neuerung im bulgariſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt am 15. d. Mis. in Kraft getreten. Auf jämtlichen Linien 
der Staatsbahn (Privatbahnen gibt es nicht in Bulgarien) wird jeder 
Reiſende gegen Unfall oder Tod (Mord) gegen einen Zuſchlag von 
10 v. H. auf den Fahrpreis verſichert. Die Billetts werden den 
Reiſenden bei der Ankunſt daher nicht abgenommen und dienen als 


Verſicherungspolice. Wirtſal 
Wirtſchaft. 


c Die Ernte in Kujawien iſt nicht ſo ausgefallen, wie man 
erwartet hatte. Zwar gibt es reichlich Stroh, dagegen wenig Kör⸗ 
ner. Die Landwirte Hagen über außergewöhnlich niedrige Ges 
treidepreiſe, die mit den Kohlenpreiſen gleichſtehen. Sehr viel zu 
wünſchen übrig läßt auch die Zackerrübenernte. Seit etwa vier 
Wochen iſt kein Wachstum mehr zu verzeichnen. 

Von den Mltiengefellichaften. 

Bauk Zwiazku Spot Zarobkowych in Poſen. Das Altien⸗ 
kapital iſt am 19. April 1923 um 400 Millionen auf 1 Milliarde Dip. 
nom. erhöht worden, durch Ausgabe von 50 Vorzugsaktten Serie A: 
XI. Em. zu 1 Million Mkp. nom. pro Stück und von 350 Millionen 
Stammattien Serie B: XI. Em. in folgenden Stücken: 10000 Stück 
zu 1000. 8000 Stück zu 5000, 5000 Stück zu 10000, 3000 Stück 
zu 50 000, 1000 Stück zu 100 000. Die Vorzugsaktien Serie A 
haben das 10 ſache Stimmrecht, d. h. je 200 Mkp. nom. gelten 
10 Stimmen. Von Serie B XI. Em. bedeuten je 200 Mp. nom. 
1 Stimme. Die Aktien der XI. Em. find faͤmtlich ab 1. Juli 1923 
dividendenberechtigt. Die Poſener Börſe gibt bekannt, daß die Aktien 
der XI. Em. in Höhe von 350 Millionen Mkp. nom. zum offi⸗ 
ziellen Handel zugelaſſen worden ſind. 

„Arkona“ T. A. in Dirſchau (Tezew). Die General⸗ 
verſammlungen hat beſchloſſen, eine Dividende von 100 v. H. aus ⸗ 
zuſchütten. Die Polskl Bank Handlowy in Poſen zahlt dieſe 
Dividende für das Jahr 1922/23 gegen Vorlegung der Kupons aus. 

„Poznasskie Zaktady Chemiczne“ in Poſen⸗Glowno. Auf 
Beſchluß der Generalverſammlung vam 12. April 1923 iſt das 
Aktienkapital um 75 Millionen auf 125 Millionen Mkp. erhöht 
worden durch Ausgabe von 75 000 Stück Aktien. Die Bank Han⸗ 
dlowy hat die Neuemiſſion übernommen und verteilt an die alten 
Aktionäre auf jede alte Aktie eine junge zum Kurſe von 125 Pro⸗ 
zent. Die neuen Aktien find ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt. 
„Centrala Skör“, T. A. in Poſen. Die Aktiengefellſchaft ver⸗ 
öffentlicht im Monitor Polski Nr. 218 ihre Bilanz, die mit fol⸗ 
genden Gewinnen abſchließt: Gewinn in Wertpapieren 7 607 560, 
Valutadifferenz 581 568,18, Waren uſw. 1649 091 745,74. Insge⸗ 
ſamt 1657280 873,02. Das tienkapital beträgt 200 Millionen. 
Der Reſervefonds 1010416740. Der Reingewinn beträgt 
605 805 704,45. Die Gebäude und Maſchinen ſind auf 1 M. ab⸗ 
geſchrieben. az a 1 

„Mirkowski Papierfabrik“, T. A. in Warſchau. Von dieſer 
. find zum Handel an der Warſchauer VBörſe die Aktien 

. in 


iR Höhe von 2 Millionen Mp. nom. zugelaſſen 
worden. f 
Ziednoczenie Polskich Fabryk Matsyh in Narzedzi Rolniczych, 
T. A. in Warſcha u. Von dieſer Akt.⸗Geſ. find zum Handel an 
der Warſchauer Börſe die Aktien der 1.—2. Em. in Höhe von 
100 Millionen Mkp. nom. zugelaſſen worden. 

Powſzechny Bank Krebytowy, S. A. in Wien und Lemberg. 


500 Millionen 200 Mkp. nom. zum offiziellen Handel an der War⸗ 
ſchauer Börſe zugelaſſen worden. . 
Polsko⸗Francuskie Towarzyſtwoy Kolei Dojagdowych dla Prze⸗ 
mystu Naftowego, S. A. in Warſchau. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 22. Oktober 1923, nachm. 5 Uhr, in den Geſchäfts⸗ 


räumen der A.⸗G. „Polska Nafta“ in Warſchau, ul. Chmielna 10, 


ſtatt. (Kapitalerhöhung auf 1 Milliarde von 500 Millionen.) 
Von den Märkten. 


für das Stück. Brennſcheite trocken bis 6500 pro 10.000 Kilogramm 
lolo Waggon Verladeſtation, bei ſehr geſteigerter Nachfrage. Dir 
allgemeine Lage am Holzmarkt iſt abwartend und unbeſtimmt. 

Betretde. Hamburg, 27. 9. 23. (In Millionen Mark.) Weizer 
290250 Roggen 200—210, Hafer 200— 220. ausl. Gerſte, 240—250, 
Mais, 260—270, Reis 14,0 sh. Chicago, 27. 9. 23. Weizen 104 / 
Mais 90.12, Hafer 41.25, Roggen 68.75. 

Metalle. Berlin, 28. 9. 23. Naff. Kupfer 50— 52, Orig. Hütten, 
weichblei 25 —26, Hüttenrohzink in freiem Handel 29— 0, Remelted 2 
bis 22, Orig. Aluminium in Bloks 92—94, Zinn (Bank, Strait! 
u. Auſtral) 165—170, Hüttenzinn 160—165, Reinnickel 95—100 
Antimon Regulus 22—24, Silberbarren 3400—3600. i 

London, 28. 9. 23. Standardkupfer 63.6, elektrol. 64.12, Ve 
bar 26, Zink bar 33.17, engl. Antiman 34, Queckſilber 8.7.6. 

Edelmetall. London, 27. 9. 23. Diskont 3 ¾. 
31 ¼. Newyork, 27. 9. 23. Diskont 5 ½. ausl. 

Zucker. Paris, 27. 9. 23. Abſchluß: Sept. 311, 
Nov. 235, Dez. 228; amtl. Kurs 332. 

Kolonialwaren. Newyork, 27. 9. 23. Kaffee Rio loco 10.68 
Okt. 8.57, Dez. 8,37, März 7.90, Mai 7.70, Juli 7.48. N 

Baumaterial. Warſchau, 28. 9. 23. Der Bedarf iſt beſonder⸗ 
von ſeiten der Regierung ſehr ſtark. Die Privatbautätigkeit iſt jetzt 
langſam im Erſchlaffen, darum kleinere Käufe. Die Preiſe bleiben fes 
ſtehen, ziehen zwar nicht an, geben aber auch nicht nach. Es notierten. 
Dachſteine 6 700—7 200, gew. 3 700, Reiter 18 000, gew. Ziegel 1 700, 
Kachel 10 000 (Mittelpreis). 


Silber 64% 
Okt. 252. 1, 


Börſe. 

E Die P. K. K. P. zahlte für Goldmünzen (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 151 000 (103 900), Mark 79 200 
(28 800), Krone 59700 (24 100), lateiniſche Münzunion 56 800 
(24100), Dollar 294800 (138 900), Pfund Sterling 1 434 800 
sh 30 200), türk. Pfund 1 293 300, Schwed. Krone 79 000 (34600), 
hoff. Gulden 118 500 (54 500). öſterr. Dukaten 674 400 (Fl. 64 100), 
belg. und holländ. Dukaten 672 900, 1 g Feingold 195 900 (5700). 

= Warſchauer Börſe vom 28. September. Die Tendenz an 
der heutigen Effektenbörſe war ſtärker als am Vortage. Der Dollar 
kam bis auf 340 000. Die Tendenz an der Deviſenbörſe iſt feſt und 
zeigt noch weiter ſteigende Tendenz. Von den Staatsvapieren wurde 
die 8 % Anleihe mit 300 000285 000 bezahlt. An Effektenmarkt 
wurden notiert: Bank Diskontowy 900—1050. Bank Handlowy 
460480, Bank Zachodni 690, Bank Zwiazku 370—390—380, 
Czeſtocice 4900 —5000, Michatow 540,5, Tow. Fabr. Cukru 1200 bis 


1550, Kop. Wegla 9501000. Pozu. Spokka Drzewna 50—53, Cegielsk. 
127,5 — 130. Modrzeſow 1275—1225, Starachowice 920— 985, Pocisk 


145130. Parowoz 110.—120— 100, Zieleniemski 2125— 2225, Zawiercie 
53 00055 000. Zyrardew 53 00057 000, Haberbuſch 500—515, 
Polska Nafta 102,5—105, Nobel 265—270, Czersk 340—335, Goskta⸗ 
wice 400, ‚Ömielöw 290, Norblin 410, Spiritus 450-500, Spieß 
995—280, Petege 765, Fitzner i Gamper 1700-1650, Chodoröt 900 
eis ie Keeſaner Dörle nen. 27. Geptember. Die Tenbeng [eh 

auer je vom 27. er. e etzt 
ſtark ein und wird etwas ſchwächer, ee am Ende —.— feſter 
zu werden. Von nichtnotierten Werten wurden gehandelt: 
Jaworzno 49005400, Gazy 5 6700—6750, Chybi 1900, 
Sileſia 580, Lokomotywy 165—160. Von den offiziellen Werten 
wurden notiert: Bank Przemysktowy 118—130, Bank Makopolski 132, 
Tohan 92—96, Impex 2.5—2,3, Zegluga 25—26, Zieleniewski 2225— 
22802240, Cegielski 138.—146—142. — 180165. Pharm 


Chodoröow 1000 —980, Mydto 775—800, Elektrownia 75—80, Sterſzo 
görn. 1325—1375—1340, Pokucie 190—210. 
SL 
„ 51500 B. 


== Oſtdeviſen in Berlin vom 28. September. 
Bukareſt 646 750 G., 603250 B., Kattowitz 50 500 G 
(etwa 65 v. H.), Kowno 18 365 000 G., 13 635 000 B. — Noten: 
polniſche Mark 44100 G., 45 900 B., lettiſche Rubel 530 000 . 
550 000 B., eſtniſche Mark 392 000 G., 408 000 B. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

i vom 29. a 
(Die Bib benbeleprelſe berft Bene 175 ag. dei fofortiger Waggon · 
Roggen . . 620 000-670 000 Gere. 500 000-880 000 
Weizen .. 1000 000 —1 150 000 | Braugerſte . . 600 000650 000 
Weizenmehl 1 900 000 —2 000 000 Hafer. . 520000570 000 

(inkl. Säcke Er . 1000 0001 500 000 
Roggenmehl 1 080 000-1 120.000 Viktoriaerbſen 1700 000—2 400 000 

(inkl. Säcke) 33 Eß kartoffeln. 90 000100 000 
Weizenkleie 330 000 Fabrikkartoffeln 70 000—80 000 
Roggenkleie 300 000 Tendenz: ſteigend. : 
Sehr geringe Marktzufuhren. 2 b 


Danziger Frühkurſe vom 20. September. 
Die polniſche Mark in Danzig .. 5100052 000 
| Der Dollar in Danzig . 175 000 000-180 000 000 


Warſchauer Dorbörje vom 29. September. 
Deutſche Mark in Warſchan 0,0017 
Dol!!! 999 
Engliſche Pfund in Warſchau.. 1 545 000 
Schweizer Franken in Warſchau. . 60550 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 20850 


Warſchauer Börſe vom 28. September. 
Deviſen: 


bo ee hd 


Berliner Börjenbericht 
. vom 28. September. 
000 000.— Auszahlung Holland 


f 


Disk. NRomm.⸗Anl. 500 
33 Warſchau 
Polniſche 2 


. 55 000.— 


Silber bar 


0 
240. 


150152, Parowozy 118115, Niemoſowski 165, Strug 
Syndikat Kofsptarett 208200 Görka 29002950, 750. 
Polska Nafta 122—110, Krakus 195 — 200. Cmielõw —330, 


Belger: “ff ee RO 
Berlin und Danzig.. . 0.002 8 9 
London .. 1 549000 —1 548 500 Schweiz 60 600 
Neuvorr 640000 Wien 4.75 


4 ondon 725 000 000. 


U 


4 


* DPofener Tageblatt. >— 
Im internat, Automobilrennen 2 alen am 9.Sept.d.Js,ging 


verbunden mit landwirtſchaftlichem Unterricht. 


Neue deutſche Handelskurfe 


( Buchführung, Rechnen, e 
Stenographie, Maſchinenſchreib en, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, 
W̃ Birtichaftögeographie, Deutſch, Polniſch, Female 
Englisch, Eſperanto, Banktechnik. Büropraxis uſw 

— Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 8 
Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Garten villa). 
Sprechzeit des EHntletiens v. 12—1 und v. 7—8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznan, Sw. Volelech 20 von 2—3. 


5 Bezirk |2 
Waldsanatorium Obernigk, Bae, 

Heilanstalt für Lungenkranke. N 
2 Aerzte. Besitzer und leitender Arzt Dr. Fritz Kontny |# 


EE f 
Ich habe in 5 
ä : Bojanowo, Nes Rawioz 58 


eine 


Pferde- Klinik: 


El eingerichtet. 


— Abtellung für Außere u. chirurgische 
= Krankheiten. 


MH (vorm. "Breslauersi 


verkauft 


Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 
Kostümen und 

Mänteln. 


I 
aerobe 


Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 


durchs 20 und orang somit di höchste Auszeichnung, den 
„grossen Preis von Europa“. 


Diese Glanzleistung hestäligt von neuem, dass die Fiatwagen 
in Qualität, Dauerhaftigkeit, Leistung und Sparsamkeit unübartrefflich sind, 


Sofort liefarb, in alten Typen Brzeski- Auto: 
ner günstigen Konditionen l. 


POZNAN, ulica Skarbowa 20 


89. Tel, 4121 u. 3417. 1 
8 Abteilung für Druse (Isollerstall). ei J * seidene Westen, 
Abteilung für Räude (sollerstall; Behand- oppen 
lung durch Begasung, Gaszeile). und Paletots 


2 r 
5 . 8 


S Grösstes und ältestes Spezial - Unternehmen Grosspolens, 
area = — vom einfachsten bis 
8 zum elegantesten 


Dr. Dumont, ommme 
Tierarzt. 5 1564 
Telephon: Bojanowo 57. 19183 u | 9 


e 85 ich empiehle in 


0 Erstkasigs Wein-.Snitnsen-Vorsanthans Es größter Auswahl u billig sion Preisen 
I NYKA & POSLUSZNY NM | 
* ron NEE UN lg EN 


Wollene Unterkleidung für Damen, Herren und Kinder 
Strumpiwaren, Socken und Handschnhe 
Goltjacken, Iumners, Sweaters, Mützen, Schals 
Kurzwaren, Spitzen, Besätze, Bänder, Stickereien 
Blusen, Unterröcke, Schürzen, Damen - Wäsche 
Baby- Wäsche, Corsetts, Leibdien 
Zutaten für Putz - bederhandschuhe - Tuchgamascen 


Kaufhaus S. Kalamajski 


Plac Wolnosci 6. POZNAN Plac Wolnosci 6. 


Telephon 1194 Poznan Wroclawska 33,34 
Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


(vorm. Breslauerstr.) 


Seltenes Angelo 


Wir bielen antiquarisch 
tadellos erhalten, zum Rau 


1 Bier, ö. Bram, 
Chirurgische f 
Operallonglehre 


Sand 15 15 Ian kae, 


Gas j 125 Kt 


a ee — wir enig 2 

MH, Boiener Buchdrucker 
Berlagsanftalt T. 

Abt. Verſandbu uchhand it 


ozu 
Zwierzyniecka 6. 


Die neueſten Modelle 4% 


b Achtung! für Famenpüle a 4 
& Hark. ser, Sara 1, al. 


Nach diefen Modellen werden Damen⸗, Herren⸗ u. 
0 Kinderhüte fachmänniſch ſchne U umgepreßt u. gefärbt. 
14 Offeriere moderne Linonſormen, 
ſowie ſümtliche Saiſon neuheiten. 


Ruberoid, 


die zeitgemässe Dacheindeckung. ; 10 


Bemusterte Offerten auf Anforderung. 
Lieferung ab Lager Poznan. 914 
Oskar Becker, Taz, 


Sw. Marein 59. 


Güter, Enyerunnirtichaften, Iller, 
Hefte Und Sandhänier Hotels, 


in N . Handels- und BEER 
e An u 0 
in Deuiſchland⸗ 5 Oſte: reich, Tſchecho“ Siowatei uſw. } 
zu verkaufen durch » 8903137 
Carl Stoll, Berlin SW. 61, 
ech Ba Afer 3a. 
Bei oe Anfragen bi b oute eee eee 


N _ schmutzige und ug und ug 


Schafwalle, 5 | 


8 
auf Strickwolle ai fertige Waren. 
Zahle die höchsten Pro 781 Bitte sich zu Überzeugen. 


Teppich- u. Sweater Ste r x Zwirne eigen. Fabrikat. 
wolle in grosser Aus). . allerbester Qualität. 


77 18 Stan. Jö&wiak, Poznaf, 4% 
„IEKS Il. » ul. Kantaka 6 (Ecke sw. A 1 
Bite auf auf mein Firma » Firma genau zu achten! acht . 
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Laengner & m 


ben 111. Torun. Telephon 11! 


Rübſen, ar) 


r Leinſamen, 
Ausſchneiden Ausſchneiden! . 8 Ackerbohnen, 
BB: oſtbeſtelung. 4 Erbſen 


An das Poſtamt fowie ſämtliche landwirtſchaftl. Produkte 


zu höchſten Preiſen. 


Gebe ab: 40% Kali. 


Liefere laufend: 


oberichl. kückkohle. 


aan nun Al Frans 


z O- N. 
1 Poznan, Sew. Mielzyfskiego 2 


Telephon 11-36. SI 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1923 


8 ” 
au ee | Sede Steinhahten Möbel! Emil Blum, Onalenica. 
Eee AR 50 NA & Co. NS S gen fuhrt aus Mag Telephon 33. 


Mikolöw, Poln. Oberschlesien. — Sb. 5 
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Ratajczaka) zu haben find. 
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Sonntag, 30. September 1923. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 29. September. 


Der Durchſchnittsroggenpreis für September. 

Das Miniſterium in Warſchau hat den Durchſchnittsroggen⸗ 
breis für September ſoeben bekannt gegeben. Es kommt für die 
Entlohnung der Landarbeiter für den Monat September hiernach 
ein Preis von 195 227 M. für den Zentner in Betracht, d. h. alſo 
für das Pfund 1952 M. 


Kriegerwitwen find von der Gewerbeſteuer befreit. 
Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat jchreibt 


In letzter Zeit haben Polizeibeamte Kriegerwitwen beſucht 

ind nach ihren Nebeneinnahmen gefragt. Viele von 

dieſen Witwen beſchäftigen ſich zur Erhöhung ihrer geringen Einkünfte 

mit der Schneiderei. Sie haben dieſes Gewerbe nicht an ge⸗ 

meldet und zahlen auch keine Steuern. Die Steuerbehörden 
beabſichtigen fie nun zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. 

Em Mitglied der Deutſchen Vereinigung in Seim und Senat 
hat demzufolge den Referenten im Finanzmintſterium inter⸗ 
belliert und folgende Auskunft erhalten: 

Die Kriegerwitwen, die keinen offenen Laden halten, 
ſind zur Anmeldung des Gewerbes nicht verpflichtet. Stellen 
die Steueremnehmer an ſie die Aufforderung zur Zahlung von Ge⸗ 
werbeſteuer, jo können fie ſich durch die Hand ihrer Abgeordneten 
beim Finanzminiſtertum beſchweren. Das Finanzminiſterium hat 
grundſätzlich alle Kriegerwitwen dieſer Art von 
der Gewerbeſteuer befreit. ; 


Vorträge und Kurſe. 

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein beabſichtigt in 
dem jetzt beginnenden Winterhalbjahr eine Reihe von Vorleſun⸗ 
gen aus dem Gebiet der naturwiſſenſchaftli hen Forſchung und 
ihrer Anwendung im täglichen Leben zu veranſtalten. Die erſte 
Serie von Vorträgen beginnt in der zweiten Oktoberwoche. Herr 
Studienaſſeſſor Vogt wird über „Fortpflanzung und Ver⸗ 
erbung“ ſprechen. Die Vorleſung wird vorausſichtlich ſechs 
Stunden umfaſſen. (Wöchentlich eine Stunde.) Sie findet im 

eutſchen Gymnaſium ſtatt, jedoch nur, wenn mindeſtens 
20 Hörer ſich melden. Zum Beſuch der Vorleſung berechtigen 
örerkarten, die im optiſchen Geſchäft Carl Förſter (ul. Franciſska 
Der Preis für eine Teilnehmerkarte 
für einen ganzen Zyklus) iſt auf 50 000 M. feſtgeſetzt. N 
Auch die Hiſtoriſche Geſellſchaft beabſichtigt in dieſem 
Winter die Veranſtaltung mehrerer Vorleſungen und 
Kurſe. Vor Weihnachten werden vorausſichtlich folgende Vor⸗ 
leſungen geboten werden: 1. Studienaſſeſſor Behrendt: „Von 


deutſcher Art und Kunſt“ (6 Vorträge mit folgendem Programm: 


ii 


1 
f 


) 


= 


Mitte Oktober. 4. Superintendent Rhode: 
Re: 


gut erhalten, zu kaufen: 


Hiſtoriſches Verſtehen, Der Kulturverlauf, Das Formproblem in 
der deutſchen Kunſt, Das deutſch 


e Wort, Die Fauſtiſche Seele). 
2. Generalſupintendent D. Blau 
„Chriſtentum und Kultur“ (6 Vorträge). Beginn Mitte Okto⸗ 
ber. 3. Dr. Loewenthal: „Der Wortſchatz der polniſchen 
Sprache (6 Vorträge mit folgendem Programm: Der allge⸗ 
meine Charakter des polniſchen Wortſchatzes, Urſprünglich polniſche 
Beſtandteile „Alte Entlehnungen, Moderne Fremdwörter; Der 
Wortſchatz des täglichen Lebens; Die Bezeichnungen der Pflanzen 
und Tiere und der Wortſchatz der Landwirtſchaft; Der Wortſchatz 
des Handels und des Gewerbes; Der Wortſchatz der Kirche und 
der Wiſſenſchaft; der Wortſchatz der Rechte und des Staates; 
Die Gefühlswelt im Spiegel der polniſchen Sprache.) Beginn 
„Die Zeit Chriſti 
die Probleme unſerex Zeit.“ Beginn Mitte Oktober. — Die 
leſungen finden zum Teil im Deutſchen Gymnaſium, 
zum Teil in den Konfirmandenſälen der Kreuzkirche 
und der Paulikirche ſtatt. Zum Beſuch der Vorleſungen be⸗ 
rechtigende Hörerkarten (Preis 50 000 Mark für jeden Zyklus) 
find in der Redaktion des „Poſener Tageblattes“ vormittags von 
11 bis 2 Uhr zu bekommen, wo auch Wünſche in bezug auf Tag 
und Stunde der einzelnen Vorleſungen entgegengenommen wer⸗ 
a Jede der angekündigten Vorleſungen findet nur ſtatt, wenn 
ich mindeſtens zwanzig Hörer melden. Für Vorleſungen 
nach Weihnachten haben ſich zur Ver ügung geſtellt: Dr. 
Reiners (Bilder aus der Entwicklung des Sozialismus), Paſtor 
Lic. Schneider (Ein philoſophiſches oder religionswiſſenſchaft⸗ 
liches Thema), Domherr D. Steuer (Materialismus und Pan⸗ 
theismus) und einige Herren vom Lehrerkollegium des Deutſchen 
Gymnaſiums. { . N 
An praktiſchen Übungen finden vor Weihnachten ſtatt: ein 
polniſcher Kurſus (hat ſchon begonnen: Montags und Don⸗ 
nerstags 6% bis 7% im Konfirmandenſaal der Paulikirche; neue 
Anmeldungen dort) und ein Buchführungskunſus (Don⸗ 
nerstags 7½ bis 9 Uhr im Konfirmandenſaal der Waulitirche; 
Beginn 4. Oktober. Anmeldung im Kurſuslokal). 


B r 
A* Einſchränkung der Auswandererzahl nach Amerika. Die 
Zall der Auswanderer zus Polen, die im November nach den 
Vereinigten Staaten einwandern dürfen, iſt auf 4000 Perſonen 
beſchränkt worden. Urſprünglich hatte man 6000 Perſonen vorge⸗ 
ſehen. Eine, große Anzahl von Auswanderern, die bereits das ame⸗ 
rikaniſche Viſum beſitzen, werden nicht vor Ende November, ſon⸗ 
dern erſt nach dem 1. Dezember abreiſen können. 
If Eine Verdoppelung der Eiſenbahnfrachten tritt bekanntlich 
am Montag, dem 1. Oktober, ein. Als erſte Folge iſt, daß ab 1. Ok⸗ 
tober das Liter Milch, das heute noch 8000 Mark koſtet, 10000 Mart 
toften wird und alle anderen, wie der für Butter, Kohlen uſw. in 
demſelben Verhältnis ſteigen werben. 


Beginn Anfang November. 


* 


Preiſen 
W. Chrzanowski, 


Poznan, Stary Rynek 91. 
(Alt. Markt.) Eing. Wronkerſtr. 


Wir ſuchen antiquariſch, 


Touſſalnt· cangeuſcheidt 


Engliſch. 


ebraucht) zu kaufen geſ. 

Ke. Angebote unt. 9. 9329 

g. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 

1 gebr. Schaukelpferd 

au kaufen geſucht. Offerten u. 

r. 9327 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſes Blattes. 


. 


Kuh,! 


jung und ſehr 
gut, verkauft E 
Helmich, 


1 
» 


Dr. Hanke, Therapie d. Augen ⸗ 
krankheiten, geb. 

Dr. Voſſius, Leitfaden z. Ge⸗ 
brauch d. Augenſpiegels 

Dr. Jeßner, Kosmeliſche 
Haukleiden, geb. 


laben mantel 


o. von 10—2 Uhr. 


Polener Cageblakt. 


A Der Ausflugsvertegr Poſen Unterberg Ludwigshöhe wird 


am 1. Ottober auf zwei Züge in jeder Richtung werk⸗ 


täglich und drei Züge in jeder Richtung an Sonn» 
und Feiertagen deſchränkt. An Werktagen geht von Poſen ein 
Zug um 205 nachm. ab, der Unterberg 226 Puſchkau um 232 
Ludwigshöhe um 240 nachm. erre ht, und ein Zug um 550 nachm. 
der Unterberg um 611. Puſchkau um 617, Ludwigshöhe um 625 
erreicht. Die entſprechenden Züge in umgekehrter Richtung gehen 
von Ludwigshöhe ab um 310 nachm. (an Puſchkau 319, Unterberg 
325, Poſen 345) und 645 (an Puſchkau 684 Unterberg 7, Poſen 720). 
— An Sonn⸗ und Feiertagen verkehrt außerdem ein Zug, der Poſen 
um 815 früh verläßt (an Unterberg 888. Puſchkau 842, Ludwigs⸗ 
höhe 850), zurück ab Ludwigshöhe 925 vorm., an Puſchkau 961. 
an Unterberg 940, an Poſen 10 Uhr. — Am 3. November wird 
ve Ausflugsverkehr Poſen —Unterberg—Ludwigshöhe ganz einge⸗ 
tellt. 

+ Poſener Bachverein. Wie ſchon vor einigen Wochen ange⸗ 
kündigt wurde, wird das erſte große Chorkonzert dieſes Win⸗ 
ters am Donnerstag, dem 11. Oktober, abends 7½ Uhr, 
in der Kreuzkirche ſtattfinden. Zur Aufführung gelangen von 
Bach die Kantaten“ Bleibe bei uns, denn es will Abend werden, 
und der Tag hat ſich geneiget“ und „Am Abend aber desſelbigen 
Sabbaths“; in ihrer Mitte das herrliche Myſterium von Heinrich 
v. Herzogenberg „Die Weihe der Nacht“ (Text von Fr. 
Hebbel). Eine Einführung in das Verſtändnis dieſer Werke 
zur Vorbereitung für das Anhören wird in der gächſten Woche im 
„Poſ. Tagebl.“ erſcheinen. Mitwirkende ſind der 75 Damen und 
25 Herren zählende Bachverein, drei hieſige Geſangsſoliſten und 
ein Kammer⸗Orcheſter. Eintrittsausweiſe mit Text für 50 000, 25 000 
und 10000 Mark werden in einigen Tagen in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung zu haben ſein. Es gehen auch in dieſen 
Tagen Liſten herum, durch die Vorausbeſtellungen auf 
dieſes Konzert ſowie auf die für jeden Monat des Winters 
geplanten einmaligen Veranſtaltungen aufgegeben werden können. 
Auch an auswärtige Intereſſenten iſt ar 77 geſchrieben. Wem 
daran liegt, daß die Kulturarbeit, die der Bachverein ſeit 27 
Jahren hier tut, weiter blühe, der ſichere die jetzige und 
die zukünftigen Veranſtaltungen durch ſeinen 
Beſuch. Die Termine werden rechtzeitig bekanntgegeben und 
die Veranſtaltungen jo gelegt werden, daß ſie um 7½ Uhr be⸗ 
ginnen, um 914 Uhr ſpäteſtens enden, jo daß auch die auswärtigen 
Beſucher zu allermeiſt Zuganſchluß haben werden. 

HH Muſikaliſche Abendfeier in der St. Matthäikirche. Wir 
machen noch einmal auf dieſe Abendfeier aufmerkſam; um allen 
Gemeindegliedern ihren Beſuch zu ermöglichen, iſt der Zutritt frei, 
jedoch wird die für die Armenarbeit der Gemeinde beſtimmte 
Sammlung nach der Feier um ſo angelegentlicher empfohlen. Die 
Feier verſpricht einen erhebenden und ſchönen Verlauf, zumal ſich 
außer dem Kirchenchor auch die bekannten Künſtler Herr Chren- 
berg und Fräufein Biging⸗Mann in den Dienſt dieſer 
guten Sache geſtellt haben. 

# Der Poſaunenchor des evangeliſchen Vereins junger Männer, 
der unter Leitung des Herrn Köhler ſteht, hat freundlicherweiſe 
zugeſagt, beim Erntedankfeſt in der Petrikirche durch Beglei⸗ 
tung der Geſänge und Vortrag von Muſikſtücken mitzuwirken. 

4 Der Poſener Handwerkerverein hält am Dienstag, abends 
794 Uhr, in der Grabenloge eine Mitgliederverſammlung ab. 
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil. 

A Herbſtrennen. Der Poſener Rennverein läßt feine 
Herbſtrennen in Lawica am 3. (Mittwoch), 7. (Sonntag), 
10. (Mittwoch) und 14. (Sonntag) Oktober ſtattfinden. Die Rennen 
beginnen am Nachmittag um 2/ Uhr. Rennſonderzüge 
gehen am 3. und am 10. Oktober um 3 Uhr 25 Min. vom Haupt⸗ 
bahnhof ab, am 7. und 14. Oktober um 2 Uhr vom Ausflugs⸗ 
bahnhof (Offizierspavillon). Die Eintrittspreiſe auf dem Renn⸗ 
platz betragen: Logenplatz 75000 M., Tribüne 50 000 M., ein 
Platz neben der Tribüne 20 000 M., eine Autotageskarte 150 000 M., 
eine Wagenkarte 75 000 M. 

x Auf die Tanzmatinee von Rita Sacchetto, die morgen, 
Sonntag, im Apollotheater ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. 

x Ein Zuckerſchwindler. Vorgeſtern abend kam ein anſtändig 
gekleideter Mann in ein Fleiſchergeſchäft unter dem Vorgeben, für 
ſeine geſtrige Geburtstagsfeier Einkäufe machen zu wollen. Dabei 
ließ er die Bemerkung fallen, daß er in der Lage ſei, Zucker zu 
9000 M. das Pfund abzugeben. Der Ladenbeſitzer ging natürlich 
mit Eifer auf das günſtige Angebot ein und ſchickte ſeinen Lehr⸗ 
ling mit 90 000 M. und einem Sack mit dem freundlichen Herrn. 
Dieſer nahm dem Lehrling vor einem Hauſe Geld und Sack mit 
der Bemerkung ab, gleich mit dem Zucker zurückkehren zu wollen. 
Er verließ aber das Haus durch einen zweiten Ausgang und ward 
nicht mehr geſehen. 

X Eine Kuh, die die Warthe herunterſchwamm, wurde in der 
Gegend von Rataj ans Land gezogen und im Bootshauſe des 
Rudervereins „Germania“ untergeſtellt, wo ſie vom Eigentümer 
in Empfang genommen werden kann. 

x Diebftähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Ry⸗ 
baki 7 (fr. Fiſcherei) Wäſcheſtücke für 10 Millionen Mark; aus 
einer Wohnung Grochowe Taki 3 (fr. Südſtraße) eine goldene 
Damenuhr, ein Paar goldene Ohrringe, 2 Jackettanzüge und 
mehrere Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 40 Millionen Mark; 
aus einer Wohnung in der ul. Kolejowa 53 (fr. Bahnſtraße) eine 
Wagenſchutzdecke, 10 Flaſchen Kognak und 10 Flaſchen Schnaps für 
7 Millionen Mark; aus einer Wohnung St. Martinſtraße 72 
Schmuckſachen und ein Herrenpelz für 200 Millionen Mark. 

5 x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 17 Dirnen, 9 Be⸗ 
trunkene, 5 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 Obdachloſe. 
— —— — 


1g. Gollantſch, 28. September. Hauptlehrer Os mans ki 
von der hieſigen Stadtſchule iſt als Seminar⸗Muſiklehrer an das 
Lehrerſeminar in Rogaſen berufen worden. 


— 1 — H Für Mediziner! 2 
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f Ankäufe a. Berkänfe | aller Art und jedes Quantum] erhalten, zum Kauf an: Het 2 5 5 55 ua 
Schmidt⸗Rimpler, . 
— en kauft zu hohen Welten, b. af, 8 FFF 


65000 Mp. liefert 


"SE Mietalowsk, ut 


Wroniecka 4, Tel. 5186. 


Zum Verkauf 


Alle 


Goethes Verte, beſſere 
Ausgabe, Dil. mit Illu⸗ 
ſtrationen. 

Angeboten ſehen entgegen 


werden in der 
Posen, sowie 
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Familien- 


in der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hinaus, auch 


t le 
Zweite Beilage zu Nr. 222 
S. Wongrowitz. 27. September. Auf dem Wochenmark 
fehlten Butter und Eier noch immer vollkommen. Geflügel war in 
ausreichender Menge angeboten, die Preiſe für Gemüſe und Obſt 
waren wenig verändert (3. B. Birnen 5000 6000 M. das Pfund). 
Von Fiſchen koſtete das Pfund Barſe 10 000 —15 000 M., Bleit 
Bee M., Hechte 25000-830000 M., Aale 30 000 bis 
35 000 M. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und weny 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


P. R. 100. 1. Rd. 1 Million Mk., wird aber von Fall ur 
je nach der wirtſchaftlichen Lage des Antragſtellers entſchieden. 
2. Nur aus ganz beſonderen Gründen. 3. Dazu iſt unter allen 
Umſtänden die Genehmigung der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa 
in Poſen, Aleje Marcinkowskiego 12 (fr. Wilhelmſtr.) erforderlich; 
25 Millionen. 

M. Sch. in K. Sie müſſen es ſehon uns überlaſſen, ob wir 
eine Briefkaſtenanfrage ſchriftlich beantworten wollen oder nicht. 
Ihren Bezugsſchein haben wir natürlich nicht aufgehoben, können 
ihn infolgedeſſen nicht zurückſenden. 

A. T. Uns iſt von einer derartigen Erhöhung der Alimenta⸗ 
tionsgebühren zum 1. Oktober d. Is. nichts bekannt. 

M. B. in O. Sie müſſen die gerichtliche Klage auf Herausgabe 
der Sachen am Wohnſitze des Betreffenden anſtrengen. 


Eingelandt. 
übernimmt ng feine Gewähr 
ee ben e e arte eee eee 
Eine Abwehr unberechtigter Angriffe. 
Am 28. d. Mts. war im lokalen Teil der „Poſener N. Nachr.“ 
R Bahia 85 leſen: Cin Finanzmannals Brauerei 
irektor“. Nachdem der Direktor Lenz von der Huggerſchen 
Brauerei nach Deutſchland abgewandert iſt, geht die Brauerei mit 
dem Gedanken um, keinen Brauereifachmann mehr als Direktor 
anzuſtellen, ſondern die Leitung der Brauerei einem Finanz⸗ 
mann zu übertragen. Wie verlautet, ſind nach dieſer Richtung 
him Unterhandlungen mit der Bank Przemysloweöw im Gange. — 
Da, wie uns verſichert wird, die Huggerbrauerei nicht viel Wert 
auf die Güte ihrer Erzeugniſſe legt, dürfte es auch vollkommen 
gleichgültig fein, wer bei ihr „fachmänniſchen“ Direktor iſt.“ 
Da ich als alter Abnehmer der Huggerbrauerei, der immer 
zur größten Zufriedenheit ſeiner Kundſchaft bedient worden iſt, 
durch dieſe Ausführungen mitbetroffen werde, ſo habe ich mich des 
öfteren gefragt, aus welchem Grunde wohl das Produkt anderer 
Brauereien von den „Neueſten Nachrichten“ immer auf Koſten der 
Huggerbrauerei gelobt wird, und erfahre als Erklärung folgendes: 
Ein Annoncenvertreter der „Neueſten Nachrichten“ iſt an einen 
Vertreter einer anderen Brauerei (nicht der Huggerbrauerei) mit 
dem Verlangen herangetreten, ihm eine oder mehrere umfangreiche 
Annoncen aufzugeben, anderenfalls würde er ſein Produkt der⸗ 
artig herunterreißen, daß er keinen Tropfen mehr verkaufen würde. 
Es ſcheint, daß auch die Huggerbrauerei es verſäumt hat, dieſem 
Herrn Vertreter Annoncenaufträge zu erteilen, und daß des 
die hier angedrohte Maßnahme auch gegen ſie angewandt wird. 
Was den Wechſel der Direktion anbetrifft, ſo habe ich mich 
in der Brauerei ſelbſt nach dem Tatbeſtand erkundigt, und es 
wurde mir geſagt, daß betreffs der Perſönlichkeit des neuen Di⸗ 
rektors noch nichts feſtſtehe, und daß noch keinerlei Beſchluß nach 
dieſer Richtung hin gefaßt ſei, jo daß alles, was hierüber gejagt 
wird, leere Phantaſien ſind. Im übrigen ſei in größeren Braue⸗ 
reien das Bierbrauen nicht Sache des Direktors, ſondern Sache dez 
Braumeiſters. N Ein treuer Huggerkunde. 


An die Poſener Straßenbahn. 

Seit Schulbeginn iſt die Linie 3 von 1—2 Uhr mittags derarti 
beſetzt, daß es wirklich kein Genuß mehr ift, auf ihr zu 3 2 
Verwaltung muß das doch bekannt ſein, ſie tut jedoch nichts gegen diefen 

uſtand, auf die unerſchöpfliche Gutmütigkeit der Fahrgäſte rechnend. Es 
iſt dringend nötig, daß in der Mittagszeit, nach Schluß der Schul⸗ und 
Bureauzeit, wieder zwei Wagen Anhängewagen bekommen, wie es ſchon 
einmal war. S. 


Sammlung für die 


Joſt⸗Strecker Anſtalten in pleſchen. 


Bisheriger Sammlungs ertrag 430 000.— M. 
VVT 19 800.— „ 
TVT aa 200.— 


” 


— ——— — 
zuſammen 450 000.— M. 


Weitere Geldbeträge nehmen wir entgegen und werden in unſerer 
Zeitung darüber quittieren. 


Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts. 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Handelsſchule in Poſen, ul. 27. Grudna 4 (Garten⸗ 
villa) beginnt in allen Abteilungen mit neuen Kräften unter gleich⸗ 
zeitiger Berückſichtigung der landwirtſchaftlichen Fächer und des 
polniſchen Sprachunterrichts. Anmeldungen können auch in dem 
Privatbureau des Direktors, Sw. Wojciech 29 (fr. St. Adalbertſtr.), 
täglich von 2 bis 3 Uhr erfolgen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Schaffelle, Kleintier- u. Wild- 
felle zu Pelzen geeignet 


gerbt erstklassig 


Fa, Pröbstel i Ska., Gniezno. 


Herrſchaftliche 


— Angeboten ſehen wir entgegen 
| Angeboten fehen wir ent⸗ F Pofener Buchdruckerei Wringmaſchine, 1 9 
gegen f ieee u. Verlagsanstalt T. A. Nippliſchchen. Anzeigen 9 
Poſener Buchdruckerei [Original- I Poznaß, Zwierzyniecka 6. Alica Glogomwsta 104, 5 inet 0 Hun 
A. Derlagsanftalt T. A., Westfalia Abel: Derjandbuchhandl.|I rechls bel B. Verlobungen 
2 ꝓ—— ne alla- e Anne gut erhalten Vermählungen oe dne Erg in peöbeser . 
h \ R ı ka e 8 icht und Gas mit Kronen, ſoſork zu 
Düngerstreuer. Jenſterglas ie Philoſophiſche Werke, Ceburten i angemeſſenem Preiſe zu vermieten. Auf 
Dee . „ont u. eee e dune. Angaben, de Mere über Dep 
2 er 1.220 En 1 5 liefert kußerſt preiswert Glajerdiamanten, * Geographiche est. ım Reflektanten enthalten erbeten an 9278 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 6 er e — N 
2 —_ CENTER |i$ eier! 8 Sippent, $| mifienigeit u mei. |; Posener Georg Nagel, Oströw, ul, Raszkowska dd. 
j = 2 o. p. niesno. 2 
Olasspind . Kleinersehrank Boznan,ul. Zwierzunieeka 13 0 35 10 Tag eblatt 


Stadt 


Perf. Köchin (aoch 


für Schloßhaushalt geſucht. 


poſener Buchdruckerei im Deutschen Reiche Keine Nebenarbeit, eigenes Zimmer, Dauerſtellung. Off. 
h vertaufen ul. Bolna 20, [und Berlagsanitalt T. A. gelesen: find zu richten an das a ; 
b Gräfl. Aenlamt Oftromecko. W 


— . ee 1 * 


| — ö GE RE ra DES 0 e 8 Dir emprepten. 10 gut MW 
Poſener Handwerker u Bereit. pr. W 955 n 100 121055 5 i Bi Run er 8 MR 8 N 5 aen, eigene See 
Dienstag, d. 2. Ofiover d. J., abds. 7y, uhr IF 2 Frauen, N 


Presber, Bon 


er I Semalakrg Mert == 


8 eadw. Lene, 1 
er Loge, ul, Grobla. Wir bitten um a und | 9 925 bubengeſchichten, gel 
bäntitihes Erſcheinen. Der Do ane 5 Danzig Lerner ancıqua Ey 


ne a u rn | 


inder 
Wintelgtbd. G Ein gun. 
a Telephon 313, 609, 3271, 2999, 7257 Telegr.-Adresse: Schmalkauf. 


Buch in AT Zeit. 
| Wir Kaufen 


Das Tagebuch eines 
in der neuen Rohspiritus- Campagne jede Menge 


Er 


glücklich erde eas 

11 N 8 

2 lũmm 

pvVoſener Buchbrucerel u 

Betlagsanitalt T. A. 
Pozuan, Zwierzyntecka 6. 

Abt.: perſandbachhanolg 


ME I eee eee 


Wohnnnger 
r 


Aeltere, ruhige, berufstätig 
Dame ucht 


A| müs 
oller. Iimmet 
mit Frahltaffee, evtl. 10 25 


Stundenleistung ca. 20 Zentner. F 
evtl. auch ſpäter. . 0 f. 


e e ee pe IE und werden in diesem Jahre denselben in kenne. . 5 


—— | Karioffelrohspiritus 


Tate dee Trommelbreite 1700 mm. 
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MESENTRA 1 | 8 Dollar bezahlen, um unsere Lieferanten vor 1 a. d. Gesche 5 5 9 25 
gar 25 8 I Tuöbliertes Zimmer 
5 Maschinen-Zentrale, T. 2 0. p. 4 Entwertungen zu schützen. Auch von e ace Kamilie ge 11725 
Poznan, ul. Zwierzynlecka 19. Brennereien, die im v. Jahre an uns noch at. Wieiki 8 
nicht geliefert haben, Kaufen wir Rohspiritus. = Wiöblierie od. leere 
2⸗Zimmer⸗ 


tar: 4. Maca br. it I BE? 


Telephon 1414, 3848. Telegr.-Adresse: Emjot. 5 1 0 Ammer 


far Bantfeäulein p. ſoſon 
oder ſpater geſucht. Angeb. u. 


.. AKA AR a Be 9318 a, d. Geſchäftsſt. b. Bl. 


2 * — 5 Wir es möglichſt für ſofort 


mehrere bilanzſichere 
u Kemlader. Kamelhaar, Hanf und Balata 


Laden mit Bohardım Berlin⸗Oſten gegen Ik 
Laden mit Wohnung in Poſen. Näheres: 


W. Roscianowski 
| Berlin O. 112, Simon Dachstr. 30. 


Baulbuchbalter 


Bewerber mülſſen volniſche Staatsbürger ſein. 
Gehalt nach Poſener Tarif. Offerten m. Zeugnis⸗ 
abſchriflen, Lichtbild u. Ang. des Antrittsdatums erb. 


Westbank . Wolsztyn. 


— — ———— — 
wegen Einziehung meines jetzigen Beamten — 
Suche 5: 1 


Huf- ll. U Tahtnügel Heeresbienft zum 1. November oder ft 


liefert zu elinstigen Praisen, unverheirateten 


„ e e wer Wirlſchaftsbeamten 


ae af « ul. Zwrie rayniecka 18. Mlamwifchen 24 u. 85 Jahren, energiſ Wis für intenfive 
1 —— A 


id AN Rübenwirtſchaft, erfahren in der Aufzucht von Zuchtvieh DIE 
hen pr ene, kaufe ich! 
und zahle die hö den X 
Preiſe. Tauſche 
aus gegen Gele 
day ee Trikotagen 


deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
Pu. Teppiche eig. Fabrik. 


Lorenz, Kurowo, Kochen, 
. „Olszanski, Poznan (Gbr 


für bald oder fpäfer 
G e I u ch t tüchtiger 
Ich bitte 7 2 n 1016 eehte — zu achten. 


II. Pirtſchaftsbeamter, 
Alt⸗Blei nan In! 


der polniſchen Sprache mächtig, Offerten unter J. E. 9311 
Posener Buchdruckerel U verlagsanstal A. 


an die Geſchäftsſtelle des Blattes. 
— — — 


Geſucht von ſoſort oder 15. 10. evangel, 
üchenmädchen 
Ventzki-Piline 
Fünfstab’Kartoffelgraber| 


been e eee 
Dr. Knospe, Dom. Kielbasinek, 

Original Harder u. Walbet 1 

| Härtolielsortler maschinen 

> Düngerstrenmaschnen 


Falzhnfeisen, Pilugschare, | 
Streickbleihe, 


Die 0 run Al b. Drwierzno-Torun. 


Dann Zuverläſſige 


I ' sind 6. haben Il 
ne | DANS rage 


Pozna a5 Pe 

4 8 1 ſtelll ſoſort ein 
1 Fan Bnchrackeei md Verlgsansl J. 

MECENTRA NT. Fräulein,, 


3 os ; Landwirt, evangel, 
5 . perfekt im Schnetbern u. Na d beicht i Stell 4 5 

Maschinen-Zentrale, T 2 0. P. vi Kräftig. Mädchen Sanne nich 18 25 Jahren N ee Pt wu eee Nea. interne sauce 
9 


N jpäter geſucht. Gute Empfehlung Bedingung: das die] ſucht, geſtutzt auf gute Zeugniſſe 
Poznan, \ J. uur alle vork. Hausarbeit Gehaltsan prüche mit Zeugnisabſchr. find einzuſenden, Ant ges Mädchen, dels⸗ zum 15. Ottob Stellung 
’ il Laer N 9 em Saint fo 17 evil. perſönliche Vorſtellung. (9295 ! 71 5 . 10.215 Sea ud Lane 118 Ent 
; oritelung ullca e ung als Unter Leitung des Che 
salt Tinte Ke: N ene ) stMeleneDraeger.Ki Roszkow kopiitin NN hr Off. unt. H. K. 9325 an die 


ins 1 db. Gſchſt. Geſchäftsſtelle d. BL. erbeten. 


Original Westfalia u. Walbet 
liefert preiswert ab Lager 


